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Die Eröffnung des Parlaments. 


Marſchall Pikſudſti im Sejm. — Das Eröffnungsdeitet, — glürmiſche Szenen. — 


Seimmarihan wird Dalzyhifi von der 


B. B. 5. — Die Rogierungsparlei und die 


Miniſter verlaſſen den Saal. 


(Telegramm unſeres Berichterſtatters.) 


Warſchau, 28. März 1928. 


Die geſtrige Eröffnung des Sejm ging unter recht tür- 
miſchen Szenen vor ſich. Die Sejmtribünen waren bis auf 
den letzten Platz gefüllt, und ſämtliche Abgeordneten waren, mit nur 
wenigen Ausnahmen, erſchienen. um 746 Uhr betrat Marſchall 
Pikſudſki den Saal, angetan mit der bei ihm gewohnten grauen 
Uniform. Seine Anhänger bereiteten ihm eine Ovation, aber auf 
den Bänken der äußerſten Linken entſtand plötzlich Lärm, und 
Rufe wurden laut, die zuletzt nicht verſtanden wurden. Kommu- 
niſten, Wyzwolenieleute und Ukrainner riefen „Weg mit der faſzi⸗ 
ſtiſchen Regierung Piſudſkis. Hierauf antworteten die Anhänger 
Puſudſkis ebenfalls ſchreiend mit dem Zuruf: „Wieviel Geld habt 
Ihr für euer Geſchrei von Moskau erhalten?“ Dann wieder 
Gegenrufe: „und was habt Ihr von der Regierung für die Liſte 1 
bekommen?“ Pitſudſki ſtand ſchweigend da und ſchaute 
ſcharf in die Ecke, woher die Rufe kamen. Schließlich ſagte er 
halblaut: „Wenn Ihr nicht ſtill ſeid, laſſe ich e uch 
aus dem Saal hin auswerfen.“ 

Gleichzeitig winkte er einige Offiziere ſeines Gefolges heran 
und flüſterte ihnen etwas zu. Nochmals wiederholte er die War⸗ 
nung. Sein Anhänger Abg. Polakiewicz rief den Kommu⸗ 
niſten zu: „Was jagt Ihr da,“ worauf Marſchall Pitſudſki zu Pola- 
kiewiez gewandt, laut ausrief: „Still dort“. Marſchall Pixſudſki 
verharrte ſtehend ungefähr 2—3 Minuten, dann ſetzte er ſich, 
und Totenſtille herrſchte im Saal. Plötzlich tauchte 

Innenminiſter Skladkowſki unter den Kommuniſten auf und 
gteichzeitig mit ihm drang ein Dutzend mit Karabinern bewaff⸗ 
neter Poliziſten in den Saal ein. Sie ergriffen einige der Abge⸗ 


ordneten, die ſich heftig und verzweifelt an ihre Sitze klammerten, 


und ſtießen fie aus dem Saal hinaus. Es waren dies die fom- 
muniſtiſchen Abgeordneten Warſzawſki, Sochacki und 


Gawron, der Abgeordnete der Wyzwolenie Smotra 
und der ukrainiſche Radikale Baczynſki. Die So- 
zialiſten erhoben Proteſtrufe und ſangen die 
„Rote Flagge“. Als fh Marſchall Pitſudſki von 


neuem erhob, ſtanden die Sejmabgeordneten ſichtlich unter dem 
tiefen Eindruck des Ereigniſſes und waren zum Teil 
eingeſchüchtert. So geſchah es, daß mit ihm gleichzeitig die 
Sejmabgeordneten aufſtanden, darunter auch die So- 
zialiſten, die Wyzwolenie und die Minderheiten, während duch die 
Sozialiſten und die Wyzwolenie fih urſprünglich geweigert hatten, 
der Forderung Pikſudſkis, die Eröffnungsformel ſtehend angu- 
hören, Folge zu leiſten. Nach den erſten Worten Pikſudſkis aber 
fanden ſie ihre Faſſung wieder und ſetzten ſich. 


Als Pirſudſki feine Anſprache beendet hatte, bat er den frü⸗ 
heren Abgeordneten Bojko, den proviſoriſchen Vorſitz zu iber- 
nehmen. Sofort erſchollen wieder Proteſtrufe gegen die Austrei⸗ 
bung der Abgeordneten. Der Abg. Woz nicki verlangt das Wort, 
was ihm aber von dem vorläufigen Vorſitzenden Bojko abgeſchlagen 
wurde. Es erfolgte nun die Vereidigung der Abgeord⸗ 
neten, und jedesmal, wenn der Name eines der Ausgetriebenen 
aufgerufen wurde, gab es von ſeinen Parteifreunden lebhafte 
Proteſte und Rufe, wie: „Es iſt eine Schande, es iſt ein Skandal!“ 
uſw. Einige Ukrainer verſuchten, den Eid in ukrainiſcher 
Sprache abzulegen, was jedoch nicht zugelaſſen 
wurde. Es erfolgte dann eine einſtündige Pauſe, während 
welcher die Ausgetriebenen zurückkehrten, denen ihre Partei- 
freunde eine äußerſt lebhafte Ovation bereiteten. Als der Abg. 
Vaczyüſki das Wort zur Tagesordnung verlangte, rief der 

ſozialiſtiſche Abg. Zukawſki: „Bitte, fragen Sie doch mal den 
Innenminiſter Skladkowſki um Erlaubnis.“ Die Aus- 
gewieſenen waren auf das Polizeibürd gebracht, und dort verhört 
worden, worauf ſie freigelaſſen worden waren. 


Nun kam man zur Wahl des Seimmarſchalls. Bei dem 
erſten Wahlgang ſtimmten 439 Abgeordnete. Es waren jedoch 49 
weiße und ungültige Zettel abgegeben, ſo daß die abſolute Mehr⸗ 
heit 196 Stimmen betrug. Hiervon erhielt der ſozialiſtiſche Ab⸗ 
geordnete Daſzynſki 172 Stimmen, und der ſtellvertretende 
Miniſterpräſident Bartel 136 Stimmen. Dieſes Ergebnis ver- 
urſachte eine Senſation. Für Daſszyüſki hatten die Sozialiſten, die 
Wyzwolenie, die Bauernvereinigung und ein Teil der nationalen 
Minderheiten geſtimmt. Beim zweiten Wahlgang bekam Da⸗ 
ſzynſki 206 Stimmen, was einen ſtürmiſchen Beifall 
auf der Linken und bei den nationalen Minderheiten hervorrief. 
Für Bartel wurden nur 142 Stimmen abgegeben. Da Pifſudſki 
Bartel ausdrücklich zum Sejmmarſchall empfohlen hatte, jo ift diefe 
Abſtimmung die erſte Niederlage, die der Sejm dem allgewaltigen 


Marſchall zuzufügen wagt. 


Zu dieſem Ergebnis hatte wohl auch zweifellos die Mug- 


. weiſung der Abgeordneten beigetragen, zumal eine große Mehrheit 


der Abgeordneten dieſen Vorgang ſtark mißbilligten. Die Deut⸗ 
ſchen hatten ihre Stimmen für Daſzynſki abgegeben, vor allen 
Dingen die deutſchen Abgeordneten Oberſchleſiens weigerten 


fi ganz entſchieden für Bartel einzutreten, der bisher die Ub- 


ſchaffung des oberſchleſiſchen Wojewoden Grazyniti nicht durchge⸗ 
führt hat, obgleich gegen den Wojewoden fo zahlreiche und eite 


gehende Klagen der Deutſchen vorliegen. Auch die Grenz ſchu v⸗ 


verordnung und das drohende Schickſal, das fie für die Deut- 


Ich will die nächſte Sitzung auf morgen mit folgender Tages⸗ 
vu einberufen: Wahl der Vizemarſchälle und der Schrift⸗ 


die Wahl des Sejmmarſchalls. 


Der erſte Wahlgang im Sejm hatte folgendes Ergebnis: 


o 


Daſzynſki 172 Stimmen, Bartel 136 Stimmen, Zwierzynfki 
37 Stimmen, Leſzezynſki 28 Stimmen, Sypula 13 Stimmen, 


Warſki 4 Stimmen. Da die erforderliche abfolute, Mehrheit 
196 Stimmen betrug und von keinem der Kandidaten erxeicht war, 
wurde der zweite Wahlgang angeordnet, bei dem die abſolute 


Mehrheit 200 Stimmen betrug. Es erhielten Daſzynſki 206, Bartel 


142, Zwierzynſki 87 und Sypula 13 Stimmen. Als der Abge⸗ 
ordnete Daſzynſki auf dem Marſchallſtuhle Platz nahm, verließen 
nach einer Meldung der polniſchen Telegraphen⸗Agentur (Pat.) 


Zu gleicher Zeit erfolgte die Wahl des Senatsmarſchalls. die Abgeordneten des Unparteiiſchen Blocks den Saal. Kurz darauf 


Im Senat iſt der älteſte Abgeordnete, der weit verehrte Sozialiſt 
Limanowſki, aber nicht er wurde von Pitlſudſki zum provi- 
ſoriſchen Senatsvorſitzenden beſtimmt, ſondern ſein Anhänger, Se⸗ 
nator Thulie. Gegen dieſen Vorgang nimmt heute der „Nobot⸗ 
nik“ in einem ſcharfen Artikel Stellung und ſagt, daß mit dieſer 
Zurückſetzung das Anſehen Limanowſkis noch vermehrt worden fei. 
Zum Senatsmarſchall wurde der Wilnaer Profeſſor Say manſki 
vom Unparteiiſchen Klub der Regierung gewählt. 


Die Bolſchaft des Stantspräfidenfen 


Die Botſchaft des Staatspräſidenten hat folgenden 
Wortlaut: 

„Zum dritten Male ſeit der Wiedererlangung der Freiheit ver⸗ 
ſammelt ſich der Seim und zum zweiten Male der Senat. 


noch ſehr Bun waren, als noch um die Mauern des Staats⸗ 
gebäudes der Krieg tobte, der um unſere Grenzen und um die 
Rechte Polens auf ein ſelbſtändiges Leben geführt wurde. An 
der Wiege des zweiten Sejm ſtand die noch blaſſe Morgen⸗ 
röte des Friedens, die ſchwere Sorge um den Stand der 
Staatsfinanzen, und immer ſchwärzere und drohendere Wolken 
ſammelten ſich damals über unſer Wirtſchaftsleben. Sie ſollen 
nun, meine Herren, Ihre Mitarbeit zu einem weit glück⸗ 
licheren Zeitpunkt beginnen. Der erſte Sejm beriet 
zu Kriegszeiten, der zweite begann feine Tätigkeit, als 
unſere Friedensarbeit er ft Reime ſchlug. Heute ift diefe 
Arbeit bedeutend und wielſam vorwärts gebracht. 
Unſere eifrige Mitarbeit an der Stärkung und Feſtigung des allge⸗ 
meinen Friedenswerkes iſt von der öffentlichen Meinung ent⸗ 
ſprechend gewürdigt worden. Die beſondere Freundſchaft Polens 
zu Frankreich und Rumänien gibt uns eine noch größere Sicherheit 
in unſerer Friedensarbeit dafür, daß ſie niemanden bedroht, und 
ſie gibt die Gewähr für gemeinſame Arbeit in ſchweren und ver⸗ 
wickelten Fragen. Unſere Regierung hat ſich die beſondere Auf⸗ 
gabe geſtellt, dort ein friedliches und einträchtiges 
Zuſammenleben anzuſtreben, wo ſolche Geſtaltung der 
Beziehungen am ſchwierigſten iſt. Die meiſten Streitigkeiten 
waren bisher unter den Nachbarn. Die Herſtellung guter 
internationaler Beziehungen, die Bannung der noch vor kurzem 
begründeten Sorgen um den Stand der Staatsfinanzen 
und die Beſeitigung der noch vor zwei Jahren über unſerem Wirt⸗ 
ſchaftsleben laſtenden Gefahr hat Ihnen günſtige Bedingungen für 
überlegte und ruhige Arbeit geſchaffen. Es wird Ihnen 
alſo um ſo leichter ſein, Ihre Kräfte für die Hebung der mora⸗ 
liſchen und materiellen Kultur zu verwenden, die bei uns nicht 
mit unſerm Verſchulen ſo ſtark vernachläſſigt iſt. Ich wünſche 
Ihnen, meine Herren, daß Sie die Zeit dafür nutzen möchten, die 
allgemein empfundenen Gebrechen unſerer Staatsverfaſſung zu 
beſſern, ohne deren Kraft und Stärke wir nicht in der Lage ſein 
werden, der Schwierigkeiten Herr zu werden. Ich wünſche Ihnen, 
daß Sie, vom beſten Willen beſeelt und den realen Bedürfniſſen 
des Lebens Rechnung tragend, die Löſung des großen Problems 


einer harmoniſchen Zuſammenarbeit der Staats⸗ g 


behörden ſuchen werden, und zwar ſowohl dadurch, daß neue 
Arbeitsgrundlagen auf dieſem Gebiete gelegt werden, als auch durch 
geſunde Sitten des Alltagslebens. Zum Schluß 
wünſche ich Ihnen eine fruchtbringende Tätigkeit, die ſich, wie bei 
jeder gemeinſamen Tätigkeit, nur dann erreichen läßt, wenn 
man ſein Augenmerk und ſeine Anſpannungen auf weſentliche 
Dinge richtet. Im Namen des Herrn Staatspräſidenten erkläre 
ich den Sejm für eröffnet.“ 


Die Anſprache 
des neuen Sejmmarſchalls. 


Der neugewählte Sejmmarſchall hielt en die Kammer 
folgende Rede: „Hohes Haus! Die heutige dramatiſche Sitzung 
hat meine Wahl gebracht, die ich annehme und nach mehr als 
30 jähriger parlamentariſcher Arbeit als die rühmlichſte 
Auszeichnung meiner Drenſte betrachte. Ich werde 
als Sejmmarſchall die Rechte und die Würde dieſes Gau- 
ſes wahren, indem ich mich bei meinen Amtsgeſchäften als 
Marſchall von dem Grundſatz der Gerechtigkeit leiten laſſe. 
Ich weiß ſehr wohl, daß mein Marſchallamt kein ſorgenloſes Da⸗ 
ſein bedeuten wird. Ich will keine Marſchallpolitik und auch ſonſt 
keine Politik treiben. Die Politik iſt Sache der ſich bekämpfenden 
Parteien, aber niemals des Sejmmarſchalls. Die Kammer wird 
eine harmoniſche Zuſammenarbeit der Regierung mit dem Sejm, 
eine loyale Zuſammenarbeit und eine Zuſammenarbeit ohne gegen⸗ 
ſeitige Aufreizung aufnehmen, um fie mit aufrichtiger Bereitſchaft 
zu den weiteſten Grenzen zu entwickeln. Wir fühlen alle, daß bei 
den ſchwierigen Konſtitutionsbedingungen unſeres Staates die 
Kammer ſelber ernſte innere Arbeit leiſten muß, um 
als hervorragender Faktor dem Werke der Beſſerung 
und des Aufbaus der Republik dienen zu können und um ſich der 
völkiſchen Vertretung würdig zu zeigen. 

Auf Grund des Artikels 125 unſerer Verfaſſung vom 17. März 
1921 hat dieſer Seim das Recht, aus eigener Kraft 
Aenderungen in der Verfaſſung vorzunehmen, 
es iit aho ein konſtitutioneller Sejm. Die Bedentung 
dieſer Eigenſchaft muß ſchon heute in feiner erſten Sitzung hervor⸗ 
gehoben werden. Es ſei mir vergönnt, zum Schluß die tiefe Ueber⸗ 
zeugung auszudrücken, daß es bei gutem Willen und bei gegen⸗ 


5 Der lv 
erſte Sejm begann feine Beratungen, als unſere Staatsgeſchicke s redniawſki 


folgten ſämtliche Miniſter. 


Eröffnung des Senats. 


Warſchau, 28. März. (Pat.) Pünktlich 6.30 Uhr nachm. wurde 
der Senat feierlich eröffnet. Die Eröffnung vollzog im Namen 
des Staatspräſidenten der Miniſterpräſident Marſchall Pit: 
ſudſki, der die Votſchaft des Staatspräſidenten vorlas. Der Tert 
iſt mit der Votſchaft an den Sejm identiſch. Die Botſchaft wurde 
von den Senatoren ſtehend angehört. Nach der Berlefung 
der Botſchaft erfolgte die Vereidigung und darauf die Wahl 
des Senatsmarſchalls. 

Bei der Wahl zum Senats marſchall erhielt der Senator Szy⸗ 
manski vom Unparteiiſchen Block 54 Stimmen, Senator 
Poſner von der P. P. S. 25 Stimmen, Senator Glab üſk 
om Nationalen Volksverband 8 Stimmen und der Senator 
von den Piaſten 5 Stimmen. Die abſolute 
Mehrheit betrug 47 Stimmen, die 
bereits im erſten Wahlgang erreicht war. Im Senat wurde 
in derſelben Sitzung der Wahl der Vize marſchälle und 
Schriftführer vorgenommen. Es waren folgende Kandi- 
daturen für die Poſten der Vizemarſchälle angemeldet⸗ Hipolit 
Gliwic Poſner, Hatuſzezynſki, Kozicki und Thulli⸗ 
An der Abſtimmung beteiligten ſich 99 Senatoren. Es wurden 
4 weiße Zettel abgegeben, eine Stimme war ungültig. Senator 
Gliwic erhielt 89 Stimmen, Poſner 86, Hakfuſszczynſki 78, 
Kozicki 9 und Thulli 6 Stimmen. Gewählt waren damit Güwie 


vom Unparteiiſchen Block, Poſner von der P. P. S. und Haluſßezyn⸗ 


fti von den Ukrainern. Die 6 Schriftführer wurden durch Zuruf 
gewählt und zwar Kamieniecki, Goluchowfki, Izycki. Koßczwiſki, 
Waſiutynſki und Szrajber. Die nächſte Sitzung des Senats finder 
am Freitag, dem 30. März, nachmittags 4 Uhr ſtatt. 


Die deulſchen Reichsfagswahlen 
am 20. Mai. 


Der Reichsminiſter des Innern hat die Landesregierungen 
durch Rundſchreiben davon verſtändigt, daß der Termin für die 
Neuwahl des Reichstags auf den 20. Mai feſtgeſetzt werden 
wird. Die Landesregierungen wurden gebeten, die Gemeinde⸗ 
behörden anzuweiſen, mit der Auslegung der Wählerliſten zu 
beginnen und als Stichtag für die Aufnahmen der Wahlberech⸗ 
tigten den 20. Mai vorzuſehen. Y 

Dieſes Rundſchreiben des Reichsminiſters des Innern ift ere 
gangen, nachdem das Reichskabinett in feiner Sitzung vom 

ntag ſich auf den 20. Mai geeinigt und nachdem der Reichs⸗ 
p 1 725 nt ſich mit dieſem Vorſchlag des Kabinetts einverſtanden 
erklärt hatte. 

In der Sitzung des Reichskabinetts wurde auch die Frage einer 
Früherlegung des Wahltermins erörtert. Von preußiſcher Seite 
wurde, um den Wahlkampf abzukürzen, der 13. Mai in Vorſchlag 
ebracht, von volksparteilicher Seite aus dem gleichen Grunde der 
6. Mai. Maßgebend für die endgültige Entſchließung des Kabi⸗ 
netts dürfte geweſen ſein, daß einzelne Länderregierungen ſich auf 
Grund früherer Verhandlungen bereits auf den 20. Mai als Ter⸗ 
min ihrer Landtagswahlen eingerichtet haben. Es iſt nun⸗ 
mehr zu erwarten, daß der 20. Mai ein Großwahltag wird. 
da vorausſichtlich nicht nur die Reichstagswahlen, ſondern auch die 
Landtagswahlen in Preußen, Bayern 
berg an dieſem Tage ſtattfinden werden. ; 

Die amtliche Verkündung der Auflöſung dels Reichs ⸗ 
tages wird nach dem planmäßigen Abſchluß der parlamenta⸗ 
riſchen Reſtarbeiten am Sonnabend, dem 31. März, erfolgen. 
Der eigentliche Wahlkampf ſoll aber erſt nach Oſtern beginnen, 
da die Parteien 5 verpflichten wollen, in der Karwoche bis 
zum 9. April Zurückhaltung in der Agitation am 


Außenpollliſche Erklärung 
Muſſolinis. 


London, 28. März. (R.) In einem Interview mit Lord 
Rothermere ſagte Muſſolini: Italien hat noch einen ſchwe⸗ 
ren Kampf wirtſchaftlicher Entwicklung vor ſich. 
Auswärtige Verwicklungen ſind das letzte, was es ſich leiſten 
könnte. Ich habe meine friedliche Abſicht bewieſen 
durch den Abſchluß eines Freundſchaftsvertrages mit Jugo⸗ 
ſlawien, dem früheren Rivalen Italiens. Nugojlawien 
hat bisher nicht ratifiziert, was bis nächſten Juli geſchehen müßte. 
Aber ſelbſt wenn keine Ratifizierung erfolgt, beſtehe keine Gefahr 
eines Konfliktes. Italiens Beziehungen zu Jugoflawien werden 
die gleichen bleiben, wie zu anderen Ländern. Da die 
beiden Staaten Mitglieder des Völkerbundes find, würde ein Mittel 
vorhanden ſein, um mit der Gefahr eines eventuellen Konfliktes 
fertig zu werden. — Ueber die ungariſche Grenzfrage äußerte 
Muſſolini: Die Ungarn ſind eine ritterliche Nation, für 
die die Italiener Achtung empfinden. Zwiſchen beiden Ländern 
beſteht aufrichtige Freundſchaft. Eine ſolche Nation 
unter dem Drucke eines dauernden Gefühls offenbaren Unrechtes 
zu laſſen, würde nicht im Intereſſe des Friedens 
Europas liegen. Die Heiligkeit von Verträgen müſſe gewahrt 
bleiben. Aber dieſer Grundſatz verhindere nicht die Abänderung 
der Einzelheiten eines Vertrages nach einer Prüfungszeit, was 


2 ſchen heraufheſchwört, iſt mit Urſache dafür, daß die Deutſchen || "iger Loyalität gelingen wird, unſere Rechte und Pflichten für] ſehr wünſchenswert ift. In der ganzen Geſchichte hat es noch nie 
nicht für den Pilſudſki⸗Kandidaten. Herrn Bartel. geſtimmt haben.] das Wobl des Landes und den Dienſt für das Volk zu verwenden. einen Vertrag gegeben, der ewig dauerte. 
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vom Regierungskandidaten 


und Württem⸗ 


— 
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Die Verteidigung hatte 


= 


richten, die bekanntlich zugleich mit dem neuen 


— Voſener Tagevlakt. #— 


° > 2 — 
Im Gegenſatz zu Italien kann Ungarn keine geogra» ſofort daran gegangen, eine Erklärung abzu- 


Fhiſche Grenze haben. 
liche geographiſche Grenze. 


von über 40 Millionen Menſchen nicht ſchmälern. 
hinzu, die öſterreichiſchen Untertanen würden genau ſo 
handelt wie die Italiener. 


naika, die darauf en 


Fruchtbarkeit wiederzugeben, 
einem Getreideſpeicher der Welt gemacht habe. 


Sejm und Regierung. 


Aus der Preſſemühle. 


Wie als ſelbſtverſtändlich zu erwarten war, beſchäftigt ſich 
die polniſche Preſſe aller Richtungen ſeit einigen Wochen ſehr 
intenſiv mit der heute anbrechenden Kadenz des neuen Sejm und 
über das Verhältnis dieſes zur Regierung und umgekehrt. Da 
aber die ganze Frage eher eine Frage der Regierung und nicht 
des Sejm iſt und die erſtere auch weiterhin die Taktik des andauern⸗ 
iſt man mehr oder minder auf Ver⸗ 


den Schweigens verfolgt, 
mutungen angewieſen. 
Anläßlich der Auslaſſungen der verſchiedenen polniſchen 


Blätter, ſieht man auch welch großer Gedankenumſchwung 
Am beſten 


in genannter Redaktionsſtube vor ſich gegangen ift. 
wird es ſein, wenn wir die Blätter ſelbſt ſprechen laſſen. 
Der „Czas“ ſieht die Lage ſo: „Der größte Teil der Oppoſition 


Attet direkt darum, daß die Regierung fie an ihr Herz drückt. 
Zwar klingen die Artikel und Pamphlete in ihrer Preſſe fehe frie- 
| { Im Grunde genommen find 
Nationaldemokratie, die Chriſtliche Demokratie, Piaſten, Wyzwo⸗ 


geriſch, aber das iſt nur Bluff. 
ienie und Sozialiſten bereit, jo zu tanzen, daß es zu keinem Kampf 
kommt, wenn die e hio nicht ſelbſt dazu zwingt. Mit dem 
letzten Parlament hat die Regierung einen ſolchen Kampf geführt. 
Der Sejm wurde abſichtlich gedemütigt. Auf ſeine Be⸗ 
ſchlüſſe antwortete die Regierung mit paſſiver Reſiſtenz und mit 
Schließung der Seſſionen. Dieſer Kampf hatte auf ſeiten der 
Regierung einen politiſchen Sinn. Dem Volke wurde das mora⸗ 
Elend des ohne Widerſtand geohrfeigten Sejm ad oculos 
demonſtriert und auch das Elend des teiunweſens, das der 
Grund dieſes Uebels war. Doch t piye wir nicht, daß es ange- 
bracht wäre, auch mit dieſem Parlament auf dieſelbe Weiſe 
zu kämpfen.“ ; . 

Der „Cgas“ [liegt mit der recht . Bemerkung, 
daß im Falle einer ſchärferen Oppoſition die Regierung den Sejm 
ſchließen und neue Wahlen auf einer ganz anderen Baſis aus⸗ 
ſchreiben würde. y 
Die „Rzeczvoſpolita“ i 


iſt, während man doch eigentlich 
will. eig 


gierung des Marſchalls Pilſudſti Keitrebungen zeigt, 

2 Polens zu ſichern und im Innern Ruhe, Ordnung und 

Sicherheit zu feſtigen, Momente, die zur fruchtbaren Arbeit des 

Volkes und Sicherung ſeiner Poſition in der Familie der Nationen 

à ie find, fo werden wir diefe Beſtrebungen ohne Vorbehalt unter- 
en.“ i RAE ana INETI MEA an gan. 

Auch die „Gazeta Poranna“ meint, daß es Zeit wäre, zur 
Wirklichkeit zurückzukehren. „Solche kindiſchen Demonſtra⸗ 
tionen wie Verſchweigen der Feierlichkeiten am 
19. März find wirklich nur Kindereien. Joſef Pilſudſki kann 
in Polen niemand „totſchweigen“. Die Taktik ſchmollender Kinder 
ſteht beſonders den Leuten 
Mannesalter ſtehen.“ 

Wie wir ſehen, hat der Horigont ganz andere Farben 
angenommen. Wahrſcheinlich ſtehen uns aber in den nächſten 
Tagen noch intereſſantere Ueberraſchungen bevor. 


Das „Poſener Tageblatt“ 
vor Gerichl. 


300 Zloty Geldſtrafe. 
Poſen, 27. März. Vor der Preſſeſtrafkammer am 
Poſener Bezirksgericht ſtand am Montag, dem 26. März, der Haupt⸗ 
ſchriftleiter des „Poſ. Tagebl.“, Robert Styra, wegen Ueber⸗ 


tretung der Verordnung des Staatspräſidenten, insbeſondere der 


88 1 und 2 der Verordnung die Verbreitung falſcher Nach⸗ 
. reſſegeſetz er⸗ 
laſſen worden iſt. Unter Ant ſtand der Artikel „Ein Gebet“ 
des Pfarrers Mieſszki⸗Czerſki. 3 gleiche Gebet wax zunächſt von 
der in Warſchau erſcheinenden „Mysl“ veröffentlicht worden und 
war dann unbeanſtandet in der „Rodger Volkszeitung“ und in der 
„Bromberger Volkszeitung“ erſchienen. Auf dieſe Veröffentlichun⸗ 

gen hatte ſich der Angeklagte geſtützt. 
N der Preſſeſtrafkammer war Landgerichtsdirektor 
Bojarſki. Die Anklage vertrat Staatsanwalt Dutkiewicz. 
Rechtsanwalt Grzegorzewſki ibers 


nommen. 


x 


die polnische Zeitung „Mysl“ 


Et 


„ In der Beweisaufnahme erklärte der Angeklagte, daß ihm die 
Anklage unverſtändlich erſcheine. Abgefehen 5 u nn 
Blätter in Polen den gleichen Artikel unbeanſtandet bringen 
konnten, ſei erklärt worden, daß er den Artikel veröffentlicht habe, 
um den polniſchen Staat in den Augen des Auslandes als einen 
mperialiſtiſchen Staat hinzuſtellen. Es fei in der Welt bekannt, 

7 hab gegenwärtig der Bug nach einem allgemeinen Frieden Europa 
f re han auch der Angeklagte wolle der Friedensidee und nur 
H ein dienen. Es gäbe aber immer noch in Polen Männer 
8 Zeitungen, die den Beſtrebungen des Staates in den Rücken 
fallen und einen Imperialismus verkünden. der nur ſtaatsfeindlich 
ao werden könne. Auf ſolche Kriegshetzer auf: 
100 pis zu machen, damit die friedliebende polniſche Regie⸗ 
dieſes „Gebetes“ geweſen. Daß di ' iſammen⸗ 
eee ß dieſes Gebet aus dem Zuſammen 

i in rſchau nicht entdecken 

können, daß das „Gebet“ ee Ke Bar u 
der Angeklagte dies feſtgeſtellt habe, fei 


Aber es könnte und müßte eine 
Raſſengrenze beſitzen. Der Brenner⸗Paß bildet eine na tür- 
Die Tatſache, daß zufällig 
ungefähr 200 000 Menſchen öſterreichiſcher Raſſe auf der italte- 
niſchen Seite dieſer Grenze leben, darf die Sicherheit einer Nation 
Muſſolini fügte 
be» 
Er ſprach dann von den 
italieniſchen Koloniſationsbemühungen in Tripolis und Cyre⸗ 
der nordafrikaniſchen Küſte die 
die ſie zur Zeit des alten Roms zu 


aus der polniſchen Zeitſchrift „Mysl“, die in Warſchau 


alſo der letzte PA r des Artikels 1 des oben zitierten Geſetzes 


nicht zu Geſicht, die bereits weit im 


n ſie einſchreiten Tönne, ſei allein der Zweck 
aber nicht ſeine Schuld, denn ſelbſt 


Ironie fein ſoll. Als 5 
er lohalerweiſel vbertr 


geben, daß das „Gebet“ ein Mißverſtändnis geweſen ſei, und er 
habe dieſe Erklärung bereits vor Erhebung der Anklage 
veröffentlicht, was hier weſentlich ins Gewicht falle. Nach 
eingehender Vernehmung wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen, 
nachdem vorher noch der Artikel aus der „Volkszeitung“ in Lodz 
zum Vergleich zur Verleſung kam. Hierauf erhielt der Anklage⸗ 
vertreter, Herr Staatsanwalt Dutkie wic z, das Wort zu feinem 
Plaidoyer. Er führte in einer etwa 20 Minuten währenden UAn- 
ſprache aus: } 

Der Angeklagte müſſe ſtrengſtens beſtraft werden, da 
dieſer ſchon wiederholt gezeigt habe, daß er ein Feind des pol ⸗ 
niſchen Staates jei, was auch wieder hier bewieſen werden 
könne. Das Gebet fei nämlich kurz vor der Völker bunds⸗ 
tagung erſchienen und es habe nichts anderes zum Ziel gehabt, 
als vor der Verſammlung der Völker Polens Kriegsziele zu be⸗ 
5 Die Berichtigung ſei zwar erfolgt, aber doch erſt einen 

onat fpäter, und inzwiſchen habe der erſte Artikel Zeit ge⸗ 
habt zu wirken. Dadurch ſei dem polniſchen Staate außer⸗ 
ordentlich großer Schaden entſtanden, der kaum wieder gut 
gemacht werden könne. Nur von dieſem Standpunkt allein müſſe 
man dieſe Veröffentlichung betrachten. Der Angeklagte fei wieder⸗ 
holt vorbeſtraft und das ſei ein Zeichen dafür, daß er unver⸗ 
beſſerlich iſt. Obwohl die Verhandlung nicht habe erweiſen können, 
daß die Veröffentlichung vorſätzlich geſchehen ſei, ſo käme doch 
§ 2 in Frage, der auch die Nachläſſigkeit bei der Verbreitung 
von Nachrichten beſtraft. Er ſtelle das Strafmaß dem Hohen 
Gericht anheim. è 

Der Verteidiger, Herr Rechtsanwalt Grzegorgemwjti, 
führte aus: „Der Angeklagte iſt aus Artikel 1 der Preſſeverfügung 
vom 10. Mai 1927, Dziennik Uſtaw, Vof. 399 angeklagt. Um ges 
mäß dieſem Artikel beſtrafen zu können, muß die Vorausſetzung 
beſtehen, daß der Angeklagte wiſſentlich eine falſche oder ver⸗ 
drehte Nachricht verbreitet hat. Die Hauptverhandlung hat nicht 
erwieſen, daß das Moment der Wiſſentlichkeit beim Angeklagten 
vorhanden geweſen wäre. Sogar der Herr Staatsanwalt hat 
daran gezweifelt. Aber um auch dieje Zweifel zu zerſtören, 
erlaube ich mir noch, das Hohe Gericht auf folgendes aufmerkſam 
zu machen: Sr SR 1 185 

Der Angeklagte hat den Artikel „Ein Gebet“ aus der „Volks⸗ 
zeitung“ in Lodz übernommen, die dieſen Artikel eine ganze Woche 
vor Erſcheinen im „Poſ. Tagebl.“ in genau der gleichen Form ge⸗ 
bracht. Dieſer Artikel iſt in Lodz weder beanſtandet worden, noch 
hat eine Beſchlagnahme ſtattgefunden. Dieſer Artikel iſt in der 
Verhandlung vorgeleſen worden und der Herr Staatsanwalt hat 
auch nicht beſtritten, daß der Lodzer Redakteur für dieſen Artikel 
beſtraft worden wäre. Der Angeklagte konnte alſo nicht wiſſen, 
daß ein Artikel, der in einer anderen Zeitſchrift auf dem Gebiete 
der Republik erſchienen und ſtraffrei durchgegangen ift, wenn er 
in des Angeklagten Zeitſchrift erſcheinen ſollte, von dem Herrn 
Staatsanwalt zum Gegenſtande einer Anklage gemacht würde. 
Aber was mehr iſt, die „Lodzer Volkszeitung“ hat dieſen Artikel 


erſcheint, wortwörtlich übernommen. Dort iſt dieſer Artikel auch 
ſtraffrei ausgegangen, was der Herr Staatsanwalt auch 
nicht ee Auch dieſer Umſtand ſpricht dafür, daß 
von einer Wiſſentlichkeit auf ſeiten des Angeklagten keine Rede 
ſein kann. Weiterhin iſt aus der Broſchüre „Wojna“, in der 
dieſes Gebet erſchienen iſt, nicht ohne weiteres erſichtlich, daß dieſes 
Gebet aus einem pazifiſtiſchen Herzen ſtammt.“ Hierauf verlieſt 
der Verteidiger den dem Gebet vorausgehenden Abſchnitt der Bro⸗ 
chüre. „Ein weiteres Moment“, fährt der Verteidiger fort, „das 
für ſpricht, daß beim Angeklagten Wiſſentlichkeit nicht vor⸗ 
handen war, iſt der Umſtand, daß es ja gar nicht ſo fern liegt, daß 
auch ein Geiſtlicher in Polen ein ſolches Gebet 
hätte ſprechen können, da e daß die Ver⸗ 
treter der katholiſchen Kirche, die Geiſtlichen, bei militäriſchen 
Feſtlichkeiten wie Einweihungen ‚on, ee en, Kanonen uſw. 
teilnehmen. Alle dieſe aufgezählten ente ſprechen dafür, daß 
der Angeklagte wiſſentlich nicht gehandelt habe. N 
Weiterhin war die verbreitete Nachricht weder unwahr 
noch verdreht, denn ſie iſt doch in Wirklichkeit in der Broſchüre 
„Wojna“ erſchienen und zwar in der Form, die der 
inkriminierte Artikel bringt. Dem Angeklagten ſteht 


zur Seite, der beſagt, daß eine Beſtrafung nicht eintreten könne, 
wenn eine wahre Nachricht irrtümlich interpretiert 
würde. Und der Angeklagte hat wirklich dieſe wahre Nachricht irr⸗ 
tümlich interpretiert. Weiterhin fordert Artikel 2 zur Beſtrafung 
die Verbreitung einer Nachricht, die geeignet ſei, dem polniſchen 
Staate Schaden zu bringen. Ich behaupte, daß wenn der Ange⸗ 
klagte ſagt, daß im polniſchen Volke Leute wären, die zum Kriege 
pepen, weil fie daran ein Intereſſe haben, und dieje noch beim 
amen nennt, jo iit das keine Schädigung des polni⸗ 
ſchen Staates, ſondern dieſes kann dem Staate 
nur Nutzen bringen. Man kann doch nicht die genannten 
Perſonen mit dem polniſchen Staat identifizieren. Meiner 
Anſicht nach kann dieſer Artikel höchſtens den genannten Perſonen, 
nicht aber dem Staate geſchadet haben. Die Anklage behauptete, 
der Angeklagte habe geſagt, daß Polen durch Krieg ſein Terri⸗ 
torium bergrößern wolle. In dieſem Punkte aber ift die Angabe 
ungenau, denn der Angeklagte hat das nur von den im inkri⸗ 
minierten Artikel genannten Perſonen be⸗ 
hauptet und dieſe ſeien doch nicht mit dem polniſchen Staate 
identiſch. Es gäbe doch in allen Staaten Kriegshetzer und gegen 
dieſe müſſe vorgegangen werden. Wenn in dem genannten Artikel 
jemand alfo geſchädigt fei, jo fei es nur der Geiſtliche Mieſskis 
oder die andern in dem Artikel genannten Perſonen. Dieſen 
ſteht § 185 des Strafgeſetzbuches und Artikel 30 des Preſſegeſetzes 
P Seite. Die Genannten haben von dieſen Vorſchriften aber 
einen Gebrauch gemacht. Wenn ſich alſo die nannten 
nicht geſchädigt fühlten, könne der Herr Staatsanwalt auch 
u deren Gunſten nicht intervenieren. Auch die kirchliche Behörde, 
ie ſich hätte in ihrem Vertreter, dem Geiſtlichen Mieſzkis beleidigt 
fühlen können, hat nicht im Sinne obengenannter Vorſchriften 
Strafantrag geſtellt. 

Aus dieſen Ausführungen geht hervor, daß der Angeklagte 
nicht einmal wegen Fahrläſſigkeit aus Artikel 2 der 
Verfügung des Staatspräſidenten vom 10. Mai 1927, Poſ. 399 hätte 
haften können, da alle oben angegebenen Momente feine Schu Lda 
loſigkeit ergeben. Ich beantragte aljo Freiſprechung des Mn- 


geklagten.“ 
In Bm Schlußwort erklärt der Angeklagte: „Meine hohen 
Herren Richter! Die Ausführungen nach der formal juriſtiſchen 


Seite hin hat mein Herr Verteidiger gemacht und er hat ſie nach 
der tatſächlichen Seite hin ergänzt. Ich kann mich dieſen Worten 
nur anſchließen, ich möchte j den immer wieder vorgebrachten 
Vorwurf, daß ich ein Feind es polnischen Staates fei, zurückweiſen. 
Dieſer Vorwurf iſt eine Behauptung, die nicht nur an dieſer Stelle 
wiederholt wird, die aber immer erneut aufgeſtellt wird, damit 
nach und nach der Glaube an diefe meine „Staatsfeindlichkeit“ 
eſtärkt werde. Ich ſtelle feft, daß auch nicht der Schein eines 

weiſes für dieſe Behauptung erbracht werden kann, im Gegen⸗ 
teil, ich mache mich anheiſchig zu beweiſen, daß meine Arbeit ſtaats⸗ 
erhaltend geweſen iſt und daß ſie ſo bleiben wird. Es trennt uns 
nur in der Auffaſſung eine Kluft, aber um dieſe Auffaſſung, 
was ſtaatserhaltend iſt, handelt es ſich hier. Der Deutſche iſt in 
der ganzen Welt ein ſtaatserhaltender Faktor geweſen, 
bis zum heutigen Tag, und er wird es bleiben, weil das deutſche 
Element kraft ſeiner tauſendjährigen Geſchichte und feiner Fähig⸗ 
keit immer nur Zerſtörtes aufgebaut hat. Dieſe aufbauend 


Kraft des Deutſchen kommt auch dem polniſchen Staate zugute, 


was die führenden Staatsmänner längſt eingeſehen haben. Ich 
könnte in markanten Ausführungen Ihnen den Beweis erbringen, 
daß der gegen mich erhobene Vorwurf haltlos iſt, ich will mich 
faſſen und nur erklären, daß mir als deutſchem Zeitungs⸗ 
eter ſolche Auslegungen, wie der Herr Staatsanwalt ſie mir 


Wahl des Sejmmarſchalls vorzunehmen. 


uzuſchreiben fich verpflichtet fühlt, fern liegen. Mein Weg ijt 
585 aip ne 29 vor aller Welt als ein ehrlich aufbauender 
Weg, das zu beweiſen, an Hand des „Poſener Tageblattes 
würde mir nicht ſchwer fallen; leider werden dieſe Handlungen 
nicht geachtet, ihnen wird ein Sinn untergeſchoben, der einem 
Deutſchen niemals kommen kann. Auch in dem vorliegenden 
Artikel, der falſch ausgelegt wird, weshalb ich hier an dieſer Stelle 
ſtehe, ijt mein Ziel geweſen, dem Frieden zu dienen und dem 
polniſchen Staate, deſſen Vürger ich bin. Möge das Urteil fallen 
ich bin mir bewußt, daß dem deutſchen Volkstum in 
Polen ebenſowenig fein guter Wille abgeſprochen werden kann 


wie mir. Unſer Ziel iſt klar und unſere Hände find. rein, fie 
werden es bleiben in jedem Fall. Ich bitte um meine Frei⸗ 
ſprechung.“ 


Das Gericht zog ſich hierauf zur Beratung zurück und fällte 
nach etwa halbſtündiger Beratung folgendes Urteil: 

„Im Namen der polniſchen Republik! 

Der Angeklagte Nobert Styra wird zu einer Geld 
ſtrafe von 300 Zloty verurteilt. Im Falle der Zahlungsunfähig, 
keit tritt für je 10 Ztoty ein Tag Arreſt ein. Die Zeitung, in der 
ſich der inkriminierte Artikel befindet, wird als beſchlagnahmt er⸗ 
klärt und die Weiterverbreitung wird verboten. Die Koſten des 
Verfahrens trügt der Angeklagte.“ e 

In der Begründung führte der Vorſitzende, Landgerichts: 
direktor Bojarſki, aus, daß der Art. 2 (Fabrläſſigkert) heran- 
gezogen worden ſei, da der Angeklagte vor Veröffentlichung nicht 
geprüft habe, ob die Tendenz der Broſchüre „Wojna“ der Wahrheit 
entſpreche. Die nachher erfolgte Berichtigung ſei zwar entlaſtend 
ſie könne aber zum Freiſpruch nicht führen. 


Republik polen. 


Korfanty. 

Warſchau, 27. März. Die Angelegenheit der Aufnahme der 
von der Lifte 1 in Oſtgalizren gewählten Abgeordneten von der 
Parteirichtung der Chriſtlichen Demokratie und der drei Anhänger 
Korfantys aus Schleſien iſt in ihrer Erledigung zurückgeſtellt 
worden, bis die Frage der organiſatoriſchen Solidarität vom Partei⸗ 
vorſtand geregelt iſt, da die Chriſtl. Demokratie gegen den Willen 
des Vorſtandes in Oſtgalizien und Schleſien ſelbſtändig vorging. 
Es iſt beſchloſſen worden, die Wahl des Vorſtandes Mr, n a 55 

te ſich die 
Chriſtl. Demokratie bei den Marſchallwahlen verhalten wird, ti 
noch unbekannt. 


„Marſchall des ganzen Sejm.“ 

Warſchau, 27. März. Der „Robotnik“ erklärt zur Kandidatur 
Daſzynſtis, daß Daſzynſki nicht nur der Marſchall einer Partes, 
jondern des ganzen Sejm fein werde. 

Warſchau, 27. März. Blätter der Rechten nehmen an, daß 
X jti zum Sejmmarſchall gewählt werden würde, wenn die 
Er S. ihre Gegenkandidatur wirklich mit voller Kraft verfechten 
ollte. j 


i Aus dem ſanierten Lager. 

Warſchau, 27. März. Verſchiedene Blätter des ſanierten Lagers 
geben in ihren Betrachtungen zur kommenden Wahl des Sejm⸗ 
marſchalls zu verſtehen, daß ſich der Sejm zu einem Kompro⸗ 
miß finden müßte, wenn die ierung ein ſo großes Zugeſtänd⸗ 
nis an die Linke machte, daß ſie darauf einging, den Akt der Sejm⸗ 


eröffnung nicht im Schloß vorzunehmen. Man ſpricht von einem 


Druck auf die P. P. S. in der Richtung, daß der ſozialiſtiſche Mi⸗ 
niſter Jurkiewicz ſeine Demiſſion erhalten würde, um dem 
Oberſten Pryſtor Plat zu machen. Das Blatt „A BC“ bringt 
die Nachricht, daß die Sonderkommiſſion zur Bekämpfung von 
Uebergriffen daran gegangen de die Angelegenheit der Bank Lu⸗ 
dowy zu unterſuchen, in der ſozialiſtiſche Männer mit dem Abge⸗ 
ordni Diamand an der Spitze eine entſcheidende 


Vom ſchleſiſchen Sejm. 
Kattowitz, 27. März. (Pat.) Auf der Tagesordnung der näch⸗ 


Rolle ſpielen. 


iten Sitzung des ſchleſiſchen Sejm, die am Mittwoch, 28. März 


ſtattfindet, ſtehen folgende Angelegenheiten: Antrag der Regie⸗ 
rung auf Ausdehnung der Gültigkeitskraft der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 15. Juli 1927 über die Induſtrie⸗ und 
Handelskammern auf die ſchleſiſche Wojewodſchaft; Antrag des 
Wojewodſchaftsrates über Nachtragskredite für das Jahr 1927/28; 
ein weiterer Antrag des Wojewodſchaftsrates auf Verlängerung der 
Gültigkeit der Inveſtitionskredite auf das Haushaltsjahr 1928/29 
und ein Bericht der Kommiſſion für ſoziale Fragen in Sachen des 
Geſetzentwurfs über die Erhöhung des Staatszuſchlages zu den 
Invalidenrenten. 


Die Arbeit der Staatswahlkommiſſion beendet. 

Warſchau, 26. März. (Pat.) Heute fand unter dem Vorſitz des 
Generalwahlkommiſſars Car die letzte Sitzung der Staatswahl⸗ 
kommiſſion vor Zuſammentritt des Sejm und Senats ſtatt. Gegen⸗ 
ſtand der Beratungen war die weitere 5 der Sejm⸗ und 
Senatsmandate im Sinne der Artikel 98, 99 114 der Wahl⸗ 
ordnung. (Ein Teil der Verteilungsergebniſſe ift bereits im „Pos 
nitor Borji” vom 26, März veröffentlicht.) Die Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben für die Abgeordneten und Senatoren ſind 
den betreffenden Kanzleien zugegangen. Damit iſt die Arbeit der 
Staatswahlkommiſſion betreffs der endgültigen Feſtlegung der 
Mondate von den Bezirksliſten und den Staatsliſten beendet. 


Das demokratiſche Komitee der polniſchen Frauen. 
Warſchau, 27. März. (Pat.) Wie Warſchauer Blätter melden, 
tagte in Warſchau das demokratiſche Komitee der polniſchen 
Frauen. Es erſchienen zur Tagung 85 Vertreterinnen der ein. 
Inen Wojewodſchaftsbezirke und Zweigſtellen des Komitee. Die 
een v eröffnete bie Senatorin Daſinſka⸗Golinſka, 
auf deren Antrag Bofja Moraczewſka und die Abgeordnete 
Jaworſka einſtimmig zu Vorſitzenden berufen wurden. Nach 
einem Bericht der Frau Moraczewſka über die Tätigkeit des Nomi- 
tees ergriff der Abgeordnete Koscialkowſki das Wort, der 
die Verſammlung im Namen des Unparteiiſchen Blocks für Zur 
ſammenarbeit mit der Regierung begrüßte. Er äußerte die Ueber⸗ 
ugung, daß die Vertretung der Frauen im künftigen polniſchen 
arlament ihrer zahlenmäßigen Stärke im Volke entſprechen werde 


Verhaftete Kommuniſten. IR 

Luck, 27. März. (Pat.) Die Sicherheitsbehörden haben geſtern 
eine kommuniſtiſche Organiſation aufgelöſt, die im Kreiſe Wlodzi⸗ 
mierz wirkte. Es wurden 22 Perſonen verhaftet, die der Staats⸗ 
anwaltſchaft zur Verfügung geſtellt wurden. Einzelheiten werden 
mit Rückſicht auf die Unterſuchung geheimgehalten. à 


Neue Klubvorſitzende. 9 0 
Warſchau, 27. März. Zum Vorſitzenden des Klubs der Natio⸗ 
nalen Arbeiterpartei wurde der Abg. Roguſzezak gewählt; 
gu N Vorſitzenden wählte man Grajek und Man 
o wſki. g 
Die Piaſten hielten eine Sitzung des Hauptvorſtandes ab 
die bis in die ſpäten Nachtſtunden dauerte. Der Abgeordnete 
Witos lehnte ſeine Wahl zum Vorſitzenden ab. Es wurde darauf 
Senator Sredniawſki zum Klubvorſitzenden gewählt. Stel- 
vertretender Vorſitzender wurde der Abg. Da bſki. IN 


Der 5. Todestag des Brälaten Budkiewicz 

8 in Wilna. 

Wilna 28. März. (AW Im Zuſamm nhang mit dem fünf 
Jahrestag des Märthiertobes des Präſaten Budkiewicz, der 
den 31. März fällt, hat ſich in Wilna ein Komitee gebildet, das 
diciem Tage beſonde re Feierlichkeiten veranſtalten will. 
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lichen Intereſſes geſtanden und erhebliche Kontroverſen hervor⸗ 
gerufen hatte, verſtummte allgemach der Meinungsſtreit. 


Donnerstag. 29 März 1928. 
Aus Stadt und Land. 
Poſen den 28. März y 
Adac- Motorradiänderfahrt. 
Ankunft in Poſen am 30, März. 


A Der Allgemeine Deutſche Automobil-Club hat am Sonntag, deu 
25. d. Mts., in Köln jene große Motorradländerfahrt . die 


ſeine Hauptverſammlung ab. Der erſte Vorſitzende, Güter⸗ 
direktor Wieſner aus Wierzonka, mußte leider feſtſtellen, daß 
die Verſammlung nicht ſo gut beſucht war, wie in den früheren 
Jahren, inſonderheit den Zeiten der Inflation, wo die Gehalts⸗ 


regelungen große Schwierigkeiten machten. Der nicht vollzählige 
Beſuch mag ein Zeichen dafür ſein, daß es dem landwirtſchaft⸗ 
lichen Beamten heut wieder recht gut gehen muß. 


a 5 r= 21 Ši > d è & ” 
fahrtsſtraßen zu flaggen, Feſtſchmuck von privater Seite, Flaggen ſchäftsführer die Enklaſtung erteilt. Auf einen Antrag des Güter⸗ 


und Girlanden werden in faſt allen Ortſchaften zu finden ſein, die 
die Länderfahrer paſſieren werden. Auch Induſtrie und Preſſe 
find an der Veranſtaltung ſtark intereſſiert und prominente 
duſtrie- und Preſſevertreter werden die Länderfahrt begleiten. 
Alle bekannten Marken des Weltmarktes find auf der Motorrad- 
länderfahrt vertreten: 
In der Wertungsgru 
nicht über 250 cem Kan 


2 Puch und je ein R. M. W., und Excelſuir Viellters, bei den Beis | W 


Bei den Solomaſchinen 
5 on Standard D.- 


udapeſt 
en wird die Hol 


Hauptverſammlung 
des Verbandes der Güterbeamfen. 


gereizt, auf welchen näheren oder ferneren Sternen ſich etwa 
„ gle auf der Erde, Leben und betätigen könne. 
Manch phantaſtiſ Sagenkranz ift geſchlungen worden; mit 


Mars Seine Situation iſt auch 
heute in dieſem Sinne noch nicht reſtlos geklärt, wennſchon man 


derzeit im emeinen mehr in negativer als in poſitiver Ri 
tung zu entſcheiden geneigt iſt. Der Mond dagegen blieb mei 
unbehelligt. war zu ſicher, 


unbehe daß hier keinerlei Leben — ſelbſt 
primitivſter und bergänglichſter Art — mehr gedeihen könne, da 
kängſt feſtſteht, daß das Geſtirn der Nacht keine Atmosphäre mehr 
befißt, und daß die Waſſermengen, die dort vielleicht einſtmals vor⸗ 
handen waren, längſt verdunſtet ſind. Der Mond gilt als die aus⸗ 
geſtorbenſte aller erſtorbenen Welten. l 
Sen nor Augen Silen. fame T. 
vor ein n erregte die ſeltſame Theorie eines 
Amerikaners, des bekannten e A dering, das größte 
Aufſehen. Es handelte ſich um folgendes: 
Damals hatte der Amerikaner beobachtet, daß im 
des großen Mondkraters Eratoſthenes eine Anzahl dunkler Flecken 
ſtändig ihre Lage veränderten. Zunächſt nahm man an, daß es 
ſich um die Schatten irgendwelcher Felſen handle; aber dieſe Ver⸗ 
mutung mußte alsbald fallen gelaſſen werden, da ſich bei jedem 
Mondumlauf ein anderes, weſentlich verändertes Bild ergab, wes⸗ 
halb man von der Theorie a E es mit Schatteneffekten zu 
in ha X ch ae: Beobachtung kam dann 
Pickering auf die ſeltſame Vermutung, die dunklen Flecke müßten 
von — rieſigen Inſektenſchwärmen herrühren, die, ar 
wie die Eintagsfliegen der „jeden vierzehnten Tag, nämli 
bei jedem Sonnenaufe auf dem Monde durch die zunehmende 
Mondoberfläche aus dem Gi gelockt würden und 
. a der Krateröffnung in enormen Schwärmen 
urchſchwirrten. 
Mit anderen Worten alſo: — trotz aller Widerlegungen den⸗ 
noch Leben auf dem Mond! 
Aber wie erklärt Pickering des Näheren das Phänomen? Er 
behauptet, daß ſchließlich — gang gleich, vor wieviel Jahr- 
millionen — einſtmals auch der Mond eine Atmoſphäre beſeſſen 
haben müſſe, eine Annahme die übrigens innerhalb der ganzen 
Aſtronomie allgemein ift. Von dieſer einſtigen Mondatmoſphäre 
ſoll ſich nun, ſo nimmt Pickering an, ein geringer Bruchteil noch 
in den Höhlen des Kraters Eratoſthenes erhalten haben. An ſich 
wäre das nicht unmöglich. Dieſe Ueberbleibſel einſtiger Atmo⸗ 
ſphäre, die ſich noch in den Schächten der Krateröffnung befänden, 
könnten nun immerhin noch das Daſein dieſer niedrigen Lebe⸗ 
weſen, wie ſie die . Inſekten vorſtellen würden, ermög⸗ 
lichen. Dieſe Inſekten wären alfo tatſächlich Vertreter von orga⸗ 
niſchem Leben auf dem Mond — allerdings die einzigen. 
Nachdem dieſe verwegene Theorie des geachteten amerika⸗ 
nischen Aſtronoms längere Zeit im Mittelpunkt des wiſſenſchaft⸗ 


nern 


Nun 
aber kommt aus Paris eine ebenſo überraſchende wie ſenſationelle 


Meldung. Der Direktor der Sternwarte von Meudon, der Abbe 
Moreau, ein Aſtronom von internationalem Ruf, will ebenfalls 


unverkennbare Spuren von organiſchem Leben auf der Mondober⸗ 


als die des Amerikaners, die er ſich in vollſtem Maße 


Die Verſammlung 
! | te Sitzung wurde um 
Ein gemeinſames Mittageſſen fand hierauf 


fläche entdeckt haben! Er betrieb feine Beobachtungen bereits feit 
vielen Monaten, und es gelang ihm, die gleichen Phänomene zu 
ſichten, die ſeinerzeit die Aufmerkſamkeit des Amerikaners er⸗ 
u gen Der franzöſiſche Forſcher gibt nunmehr offiziel bekannt, 
daß auch er das rätſelhafte Schattenſpiel im Mondgebirgskrater 
Eratoſthenes beobachtet und gewiſſenhaft überprüft habe. Nach 
feinen Feſtſtellungen fei abfolut keine andere Erklärung möglich, 
Ame 1 u eigen 
mache und in Bälde wiſſenſchaftlich zu belegen erbötig del 
Sollte ſich die nunmehr von gwei bedeutenden Forſchern ge⸗ 
äußerte Annahme tatſächlich bewahrheiten, jo wäre das ein noch 
gar nicht zu bewertender Gewinn für die Aſtronomie, der vor 
allem bemerkenswerte Rückſchlüſſe auch auf die Lebensmöglichkeiten 
auf anderen Planeten zulaſſen könnte. } 


Wenn man auf Propaganda geht.. . .! 
Von Michael Soſtſchenko. 

Der Wächter der Fliegerſchule Grigorij Koſſenoſſow fuhr au 
Urlaub aufs Land, in ſein Dorf. j De ST 

„Nun, Genoſſe Koſſenoſſow, ſagten zu ihm feine Freunde 
bor feiner Abreiſe, „Sie fahren jetzt aufs Land, jo machen Sie 
A etwas Propaganda .. Erzählen Sie den Bauern, daß die 
Luftſchiffahrt ſich entwickelt, vielleicht tun ſie ſich zuſammen und 
ſpenden für ein Flugzeug.“ : 

„Da können Sie unbeforgt fein, ich werde ſchon Propaganda 
machen. Was die Luftſchiffahrt betrifft, da weiß ich gut Beſcherd. 

Koſſenoſſow kam in fem Dorf im Herbſt, und gleich am erſten 
Tage machte er ſich auf den Weg zum „Selſowjet“ (Dorfrat). 

„Ich komme aus der Stadt“ ſagte er „und möchte Propaganda 
machen, könnte man vielleicht eine Verſammlung veranſtalten?“ 

„Warum denn nicht,“ ſagte der Vorſitzende, „morgen ver⸗ 
ſammle ich die Bauern.“ 3 

Am nächſten Tage berſammelte der Vorſitzende alle Bauern 
am Feuerwehrſchuppen. 

Grigorij Koſſenoſſow kam, machte eine Verbeugung und aus 
Ungewohnheit ſchüchtern, begann er mit zitternder Stimme zu 
reden. 

„Ja, aljo eben ... fapte Koſſenoſſow. die Luftſchiffahrt, 
G Bauern, Ihr ſeid natürlich ein ungebildetes un 
werde ich eben von der Politik reden ... Hier, fagen wir, ijt 


Deutſchland und hier ift Cherſon, hier ijt Rußland und hier 


überhaupt » ..“ í 

„Wovon ſprichſt du denn, Lieber?“ ſagten die Bauern. 

„Wovon?“ ſagte ärgerlich Koſſenoſſow, „na von der Lufi: 
ſchiffahrt. Hier iſt Rußland und hier ift China ...“ 

Die uern hörten trübe zu. 

„Halte uns nicht auf“, ſchreit jemand von Jinsen. 9 

„Ich halte nicht auf, ich ſpreche von der Luftſchiffahrt . 
Sie entwickelt ſich, Genoſſen, Bauern. Ich kann nichts dagegen 
fagen. Was ift wahr, das ift wahr. Ich ſtreite nicht ...“ 

„Unverſtändlich!“ ſchreit der Vorſitzende. „Genoſſe, Sie müſſen 
näher zu den Maſſen ...“ N 

Der Redner nähert fih der Menge und beginnt wieder: 

„Alſo Genoſſen, Bauern 
fliegt man, d. h. in der Luft. 
nicht halten kann und herunterfliegt. 
Jermilkin —, 
ſo daß die Dämme auseinanderflogen. 

„Er iſt doch kein Vogel“, ſagten die Vauern. 


So wie z. B. der Genoſſe 


Man baut Flugzeuge und dann ferner die unendlich feinen 
Es kommt auch vor daß fi einer während der erſten 


von einem Feld ins andere zu befördern. Das iſt gar nicht ſo 
leicht, wie es ausſieht. Auch Sandformen ſind ſchon hervorgeſucht, 
und auf dem Buddelplatz im Park iſt eifriges Leben und große 
Bäckerei von Sandkuchen allererſter Qualität. Da ſpielen zwei 
Kinder Eiſenbahn um eine Bank, auf der das Kinderfräulein 
völlig verſunken iſt in die Lektüre eines Romans, der ſicher allerlei 
ſpannende Erlebniſſe aus der großen Welt erzählt, ſo daß das 
hübſche junge Fräulein darüber vergißt, daß ihr eigentlich die 
Füße frieren, und daß Bubi wohl den Mantel wieder anziehen 
müßte, den er im Uebereifer des Spiels abgeworfen hat. 

Am Ufer des Kanals ſitzen wahrhaftig ſchon die erſten 
Angler und haben ihre Schnüre ausgeworfen. Alle Spazier⸗ 
gänger, die vorüberkommen, bleiben intereſſiert ſtehen, um mit⸗ 
anzuſehen, wie ein Fiſch anbeißt. Aber die meiſten ſind nicht 
ſolche Sonntagskinder, daß ſie dies Ereignis miterleben, ihnen 
reißt der Geduldsfaden viel zu ſchnell. Doch jetzt — jetzt zuckt wirk⸗ 
lich der rote, kecke Schwimmer, der Angler beugt ſich in höchſter 
Spannung vor — jetzt wird der Schwimmer in die Tiefe gezogen, 
es muß ein Fiſch angebiſſen haben —, in ſeiner Phantaſie ſieht 
er ſchon einen mehrpfündigen Hecht an der Angel zappeln — wie 
wird Mutter lachen, wenn er den heimbringt, und ſie wird das 
Angeln künftig nicht mehr eine brotloſe Kunſt nennen und die 
Stunden, die er damit verbringt, nicht mehr vergeudet. Aber als 
er nun die langſamen Kreiſe mit der Angelſchnur ziehen will, 
um den ſchönen glänzenden Fiſch ſeinem naſſen Element zu ent⸗ 
reißen, da geht der Schwimmer plötzlich wieder in die Höhe und 
liegt gang ruhig da, als wäre nichts geweſen. — Die Zuſchauer 


ſtoßen einen Ruf der Enttäuſchung, des Bedauerns aus und ent⸗ 


fernen ſich langſam — es iſt doch zu kalt, lange an einem Fleck 


zu ſtehen, beſonders hier am Kanal, wo der Wind kühler weht. 


Der Angler aber bleibt an ſeinem Platz unermüdlich. Und wenn 
er heute nichts fängt, ſo iſt doch morgen wieder ein Tag, und was 
kann es Schöneres geben, als in Gottes freier Natur zu ſein, die 
lieben Vögel über ſich zwitſchern zu hören und die reine Früh⸗ 
lingsluft zu atmen. Der Angelſport iſt nur für die bedachtſamen, 
verſonnenen Leute, die ſich ihre eigenen Gedanken machen, indes 
ſie ihre Schnur auswerfen — Menſchen, die plötzliche und ſchnelle 
Ereigniſſe verlangen, ſind in dieſem Sport nicht an ihrem Platz. 


X Um unliebſames Zuſpätkommen zu vermeiden, fei aus- 
drücklich darauf aufmerkſam 17 7 daß die heutige Aufführung 
des Schwanks „Der doppelte Moritz“ durch die Deutſche 
Bühne Vromberg im Zoologiſchen Garten bereits 
um 7 Uhr abends, und nicht, wie ſonſt üblich, erſt um 8 Uhr 
beginnt. Eintrittskarten ſind auch noch an der Abendkaſſe zu 
haben. . 


Vom Dach die Spatzen pfeifen, 
So ist es schon bekannt. 

Daß nur die Reger-Seifen 

Die besten sind im Land. 


ihm ift es wie nichts —, er 
ſchüttelt ſich und fliegt weiter.. Ein anderer Flieger ebenſo. 


„Der Voge 


I, wenn er auch fällt — 


Der Genoſſe Michael Iwanowitſch Popkow. Er fliegt hinauf. 
Alles ift in beſter Ordnung Plötzlich — eine Schädigung im 
Motor, und da ſtürzte er doch runter 

„Ach was?“ fragten die Bauern. 5 \ 

„Bei Gott... Und einer fiel auf einen Baum runter und 
hängt .. wie ein Kleiner. Er hatte ſich erſchreckt und brüllte 
zum Totlachen. — Es kommt ſchon fo manches vor .. Einmal 
ift bei uns eine Kuh unter den Propeller geraten, und in Nu 
waren es lauter Krümel — wo die Hörner und wo überhaupt der 
Bauch — es war unmöglich herauszufinden.. Es kommt vor, 
daß auch Hunde hereinfallen.“ 

Und Pferde?“ fragten die Bauern. „Iſt es möglich, daß auch 

Pferde, mein Lieber, hereinfallen?“ 

„Auch Pferde“. ſagte Koſſenoſſow, ſehr einfach. 

„Das ijt ein Pack, hol fie der Teufel! Worauf fie aber auch 
alles kommen! Pferde krümeln ... und das entwickelt ſich, mein 


Lieber?“ i 
„Ich fage eben,” antwortet Koſſenoſſow, „es entwickelt ſich. 
ſollt doch Cid eben zuſammentun ae ſpenden.“ heat: 
„Wofür denn ſpenden?“ n die Bauern. 
„Für ein Flugzeug“, antwortete" Koſſenoſſow. 
Die Bauern gingen trübe lächelnd auseinander. 
(Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Ruſſiſchen.) 


Das AU im Auge. 


Es gibt wohl wenig Leute, die niemals den Schmerz oder das 


Unbehagen empfunden haben, das entſteht, wenn Staubkörnchen 


oder andere Fremdkörper in das Auge gelangen. Aber es gibt 
wohl noch weniger Menſchen, die die wahre Ursache dieſes Under 
Hagen? zu erraten wiſſen. 1 . 

Man erzähle, daß es möglich iſt, mit dem Auge den Staul 
eines fallenden Sternes aufzufangen — und man wird wahr⸗ 
ſcheinlich ein ungläubiges Lächeln oder mißtrauiſches Kopfſchütteln 
ur Antwort erhalten. hie die mikroſkopiſche Unter⸗ 
lee der Luft ergeben, daß dieſe Behauptung auf Wahrheit 
eruht. 

Wenn ein Meteor die Lufthülle der Erde erreicht, ſo löſen ſich 
heftige Dampfwolken, die ſich in Myriaden von winzigen Par⸗ 
tikelchen kondenſieren, von denen ſchließlich manch eines in unſerem 
Au 1 findet, wenn wir in den Himmel ſchauen. 
Aehnliche Wirkungen haben auch bulkaniſche Eruptionen. Der 
Lavaſtrom, der aus einem aktiven Krater eutfließt, gibt heftige 
Dampfwolken von fih, die mikroſkopiſche Partikelchen enthalten, 
welche dann in den oberen Luftſchichten richtiggehend eine Reiſe 
um die Welt machen, um ſchließlich als uer auf die Erde 
niederzufallen, wobei offene ugen fie leicht auffangen können. 

Auch die Sandwüfſten unſerer Erde tragen viel zur „Bevöl⸗ 
e Maa Luft mit jenen mikroſkopiſch kleinen Fremdkörpern 
bei. manches Sandkörnchen, das fi 


Auge 
Sahara aufgewirbelt. Aehnliche Störenfriede ſind auch die 
Myriaden von Pollen aus den rieſigen Pinienwäldern Kanadas, 


i ften Flüge a 
Die Verſchiedenheit und die Urſachen all der Dinge, die wäh⸗ 


er fliegt hinauf und dann — Krach — herunter, rend eines normalen Menſchenlebens jo in dem Auge aufgeſam⸗ 


melt werden, ſind wirklich erſtaunlich und bilden einen eindring⸗ 
lichen Beweis für die unberechenbaren Kräfte, die im Univerſum 


Ich fage eben, erfreute fi Koſſenoſſow der Unterſtützung lam Werke find 


Beilage zu Nr. 74. 


f 1 zu unſerem Werger im 
niederläßt, wurde erft durch einen Wüſtenſturm fern in der 


v er Schmetterlingsflügel, die 
eſtoßen werden. À | 


KR 


X Die diesjährigen landwirtſchaftlichen Lehrlingsprüfungen 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft finden am 
Donnerstag und Freitag dieſer Woche ſtatt. Die erſte 
Prüfung wird beim Rittergutsbeſitzer Bitter ⸗Nagradowice, die 
zweite beim Rittergutsbeſitzer Rimann⸗Cerekwica, abgehalten. 


X Die Hundetollwut in der Wojewodſchaft Poſen ift in der 
zweiten Februarhälfte in 16 Kreiſen, 29 Gemeinden und 
auf 37 Gehöften feſtgeſtellt worden, und zwar Kolmar 1,1, Czar- 
nikau 11, Goſtyn 22, Grätz 1,4, Jarotſchin 3,3, Krotoſchin 2.2, 
Birnbaum 3,4, Neutomiſchel 1,1, Obornik 2,2, Oſtrowo 3,7, Pleſchen 
2,3, Poſen⸗Kreis 1,1. Samter 4,6, Wreſchen 1,1 und Znin 1,1. 


X Warnung. Das Stäbtifche Elektrizitätswerk erläßt folgende 
Warnung: „Mit Rückſicht auf die öffentliche Sicherheit wird zur 
Kenntnis gegeben, daß vom 29. März die elektriſchen Hoch⸗ 
ſpannungsdrähte auf der Strecke von Dembſen nach 

Moſchin mit Abzweigungen nach Zabikowo und Alt: 
Puſzezykowo ſtändig unter Strom fein werden. Die Orts- 
netze werden ohne beſondere Warnung eingefügt.“ 


X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen, 
beſchickten und beſuchten Mittwochs ⸗ Wochenmarkt koſteten: 
Tafel- und Molkereibutter 8,40—3,70 und Landbutter 2,70—3 21. 
Milch koſtete das Liter 36, Molkereimilch 87-488 gr, das Liter 
Sahne 8,20—3,40 zl, das Pfund Quark 60 gr. Die Mandel Eier 
koſtete 2— 2,40 zl. Auf dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt koſteten: dad 
Pfund Aepfel 25—70, das Pfund Backpflaumen und Backbirnen je 
1—1,20 zl, das Pfund Rotkohl 35—40, das Bündchen Radieschen 25 
bis 85, das Köpfchen Salat 25 gr, der Kopf Blumenkohl 3, das 
Pfd. Walnüſſe 1,80, Haſelnüſſe 2,20—2,40 zl, Mohrrüben 15.—20, 
rote Rüben 20, Kohlrüben 10 gr, Spinat 1,40—1,60 zl, eine Apfel- 
. 40—70, eine Zitrone 15—20, Kartoffeln 6, Zwiebeln 30, eine 
aure Gurke 10—30, weiße Bohnen 50, Erbſen 45—60 Auf 
dem Geflügelmarkt zahlte man für eine Ente 5—8, für ein Huhn 
2—450, für ein Paar Tauben 1,60 — 1,0 zl. Auf dem Fleif 
markt loſtete das Pfund roher Speck 1,45—1,50, Räucherſpeck 1 
bis 1,90, Schweinefleiſch 1,40—1,60, Rindfleiſch 1,60—1,80, Kalb⸗ 
Ba bis 1,60, Hammelfleiſch 1,30—1,50 zl Auf dem Fiſchmarkt 

ten bei zieml ſtarker Aids Aale 3,50, Zander 2,50—3 
Karpen 2,202, 60, leie 1, 2, Wels 1,50—1,60, Barſche und 
Bleie 0,80—1,20 zt, Weißfiſche 50—80 gr. 

Ein niederländiſcher Radfahrer Dirk Bandam ift auf einer 
Reiſe um die Welt Sonntag abend hier eingetroffen und wird 
[ee Weltreiſe morgen, Donnerstag, früh nach Warſchau fort- 
ehen. Abgereiſt ift er am 3. Januar 1925 aus Utrecht und hat 
bisher 35 000 Kilometer gurii Er bereiſte Belgien, Luxem⸗ 


gut 


A BVoſener Taaeblaft. 2 


kowiak: Vorſaiſon in der Leichtathletik. 17.45—18.45: Dichter⸗ 
ſtunde (Uebertragung aus Wilna). 18.46—19.10: Beiprogramm. 
19.10-19.35: Engliſch. 19.35—20: Ing. Radomyſki: Die polni- 
ſche Landwirzſchaft und der Handelsvertrag mit Deutſchland. 20 
bis 20.20: Wirtſchafts nachrichten. 20.30—22: Abendkonzert (Ueber⸗ 
tragung aus der Univerſitätsaula). Bach: 1. Fantaſie und 
G-moll-Fuge (J. Pawlak), 2. Die ſieben Worte Chriſti, Oratorium 
von Theodor Tubois. Mitwirkende: Prof. Rozenberg (Dirigent), 
Marja Klawek⸗Belgioioſa (Sopran), Januſg Nowak (Baß), Jozef 
Pawlak (Orgel), Schülerchor des Marien⸗Magdalenen⸗Gymna⸗ 
ſtums. 22— 22.0: Zeitſignal, Beiprogramm. 22.20-22.40: Wetter- 
dienſt, Pat.⸗Meldungen. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Kempen, 7. März. In der Nacht zum Mit wurden 
dem Mühlenbeſitzer Jaroß in Zrodelnta bei Mikorzyn 4 Pferde 
aus dem Stalle geſtohlen. Die . Geſchirre 
haben die Diebe im naben Walde zurückgelaſſen. Von den Dieben 
und Pferden iſt keine Spur zu ermitteln. 

= Oſtrowo, 27. März. In Kempen wurde dieſer Tage 
unter einer Wäſcherolle eine in Lumpen N völlig ver⸗ 
weite Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden. 
Die Rabenmutter hat ſicherlich die Leiche im Wäſchekorb mitge⸗ 
bracht und vor längerer Zeit unbeobachtet unter die Rolle gelegt. 
Durch den Verweſungsgeruch aufmerkſam gemacht, unterſuchte der 
Beſitzer die Rolle und fand die Urſache. Die Polizei iſt der Uebel⸗ 
täterin bereits auf der Spur. 

+ Pleſchen, 27. März. In Gute Hoffnung bei ßPleſchen 
wurde ein deutſcher landwirtſchaftlicher Verein 
ins Leben gerufen. Bezirksgeſchäfts führer an and Oſtrowo 
hielt einen Vortrag über: „Zweck und Zuſammenſchluß der Land⸗ 
wirtſchaft und über deſſen Organiſationen!“ Nach einer kurzen 
Beſprechung mit den ortsanſäſſigen Landwirten wurde der Verein 
gegründet und der Vorſtand gewählt. A 

* Samotſchin, 27. März. Der Landwirtſchaftliche 
Verein hielt am Sonntag bei Raatz eine Verſammlung mit 
Damen ab, die ſich eines guten Beſuchs erfreut. Herr von 
Klitzing⸗Dziembowo hielt einen Vortrag über die Frage: „Wie 
kann ich die ſchwachen Saaten verbeſſern“. Hierauf folgte nach Er⸗ 
ent einiger geſchäftlicher Angelegenheiten gemeinſame Kaffee⸗ 
tafel, während der den Verſammelten muſikaliſche und deklama⸗ 
toriſche Vorträge geboten wurden. ni 

* Samter, 27. März. In der letzten Stadtverord⸗ 
netenverſammlung wurde zur Kenntnis genommen, daß 
die 1 der Stadt ein Darlehn zur Beendigung 

ksſchule ausgezahlt hat. Durch diefe Anleihe er⸗ 


dgelegt. 

burg, Elſaß, Frankreich, Jialien, Jugoſlawien, U Oeſter⸗ der Tprozentigen Kommunalobligationen. Eine weitgehende Aus- 
reid, Tſchechoſlowakei, „ La Tüte 85 ſprache rief der Ankauf der Inneneinrichtung der neuen Schule 
rat, Perſien und Britiſch⸗Indien. Dann mußte er wegen Er⸗ 5 — Auf die öffentliche Ausſchretbung hig hatten ſich TE 
nkung zurück nach Holland. Die Fahrt geht nun über tſch⸗ Firmen, birfige wie auswärtige, groe Ferner beſchloß di 
land, Polen, Standinadien, England, Afrika uſw. Zweck der Reiſe Riester Fre den . 1 i N A 
ift Land 5 i ie reiwilli euerwehr, eichen den 2 
1 Fe BOC e ee alarmſirene, fg 2 dem Ausbau unſerer Stadt Si örner 


„ Ein Berein ehemaliger amerikaniſcher Kriegsgefangener 
kA ea es ie; ins n er poa u dem Zwecke, 

r fangenen itälei = 
worbenen Anſprüche 8 — A 


enen Meldungen von maligen 

e ee N werden 3 4. aa d. 2 
rió nadin w i 

atea e gS zwiſchen Uhr oder ſchriftlich 


aciejowſki in „ ul. Pölwi 
Nr. 36 II (fr. Halbdorfſtraße). ! 0. ayit 6 
Todesfall. Geſtorben ift im Alter von 82 Jahren der Gei 
niche Rat Juljan Miśtiewica, Propſt in Zakrzewo. er 
1 3 Pu 3 Ehrenmitgliede ernannte der 
ürgermeiſter ewod i i 
Bürgermeiſter ee dus e 425 PR 
7 x er u Dr. med. promovierten Moraw⸗ 
i aus Slupce, jew. i 
f ne g & und Warpechowſki aus dem 
Aenderungen im Strafenbahnnerkfehr. Von Sonnabend ab 
werden beid Wagen der Linie 4 bis nach Dembſen vers 
tehren. Bis wurden die Anhängewagen an der Fabritſtraße 
regelmäß jeloppelt. In Lazarus gehen beide Wagen bis zur 
ul. Chociſgewſliego (fr. ; 
beide 8 rod r wurde der An 


Eichendor Auf der Linie 2 
ki Beyer ee ae er Knbinargcn an 
Dammſtr. Í inie 8 
beide Wagen bis zur Rin fiee, ie Kate des Botanie X 


i \ ? 1 
Ben im ente 8 Maßnahmen IE der Ueberfüllung 


hänge 


2 rößte Andrang herrſcht jöhnlich mor⸗ 
ns gr 8—9 Uhr, dann mittags und be pa auch hier 
hilfe zu ſchaffen, wird die Straßenbahn 22 Einf en bereit 


halten, um ſie im Bedarfsfalle ſofort loszulaſſen. i 
' chieht das recht oft. Denn a ler Sale guter EN 
entſpricht die Wagengeſtellung der Straßenbahn den Bedürfniſſen 
bei weitem nicht. 

X Zufammenſtoß. In der St. Martinft i de 
Kraftwagen P. Z. 10 887 mit der Droſchke Nr. U- en Ver 
letzt wurde niemand. . 


X Wieder einer im Dreikartſpiel gerupft! Ein Wladyſlaw 
Straelta aus Moſchin wurde in der Gaſtwirtſchaft von Koniecz ui 
in der Marſtallſtraße von unbekannten Kartenſpielern um 30 Zloty 
erleichtert. 

& Diebſtähle. W 9 wurden: einem Walenty Stecz⸗ 
ee wohnhaft ul. Bluſgezowa 4, bei einer Exmiſſion ein 
dener Kneifer, verſchiedene Perſonalpapiere und andere G a 
tände; einer Marie Bullert in der ul, Dgialgnflich 7 (fr. Nau» 
mannſtraße) aus der Wohnung auf unerklärliche Weiſe 100 Zloty; 
aus dem Hofe des Hauſes Halddorfftraße 16 einem Jozef Zus 
tawſti ein zweirädriger Handwagen im Werte von 120 Zloty; 
aus einer Bodenkammer des Hauſes Glogauer Straße 100 einer 
Anna Hoffmann vier Bilder. 


X Vom Wetter. Heut, Mittwoch, früh waren bei bewölktem 
Himmel ſieben Grad Wärme. ? 0 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Mitt- 
woch, früh ＋ 1,15 Meter, gegen ＋ 1,18 Meter Sete früh. 

x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärat⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“. ulica 
age 80 (fr. Friedrichſtraße), Telephon 5555 erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken. Altſtadt: Aeskulap⸗Apothe ke 
Plac Wolnosci 13 (fr. aaa V SapieharApothefe, ul. Pocz⸗ 
towa 81 (fr. Friedrichſtr.)) Jerſitz: Mickiewicz⸗Apotheke, ul. 
Mickiewicza 22 (fr. Hobenzollernſtir); Lazarus. St. Lazarus ⸗ 
Apotheke, ul Strufia 9 (fr. Partitr.); Wilda: Kronen-Apothete, 
Górna Wilda 96 (fr. Kronprinzenſtraße). 

X Runbfunfprogramm für Donners den 29. März. 12.05 
Bis 12.30: Vortrag aus Warſchau. 12 14: Konzert für die 

d. Uebertragung aus der Warſchauer Philharmonie. 14 bis 
4.25: gna: Danielewicz: Die Bejte ung der Saaten. 14.25 bis 
14.50: Zalewſki: Die Pflanzenwelt tm 7 14.50: 
Börſennotierungen und Pat.⸗Meldungen. 16.55 17.30: P. Toma- 
ſoewſki: Zegarſowiez über feine Werke. 17.20-17.45: M. Jecz⸗ 


Elektrifizierung von Gütern 
und Fabrikunternehmen 


Kosien'ose fachm. Beratung 
durch unsere ingenieure. 


an] der Frau Schiemann, 


unzweckmäßig ſind. 
* Schildberg, 27. März. Hier it ein deutſcher land» 
wirtſchaftlicher Verein egründet worden. Zum Vor⸗ 
gen ift Geſchäftsführer Fiedler n ge t worden. 
e Beteiligung an der einberufenen Verſammlüng war ſehr tege 
und ift von der Bezirksgeſchäftsſtelle Oſtrowo geleitet worden. Es 
traten ſofort über 50 Mitglieder dem Verein bei und eine große 
hl neuer Mitglieder iſt zu erwarten. j 
i f F each 27. Mär . ; 8 pary 
oftenjki ichtigt, am hieſigen Platze eine chemiſch 
Jabri zu bauen, Eine aus dba Verdienſtmöglichkeit für 
rbeiter in Zeiten bei Arbeitsnot. — Hier hat fi ein zweiter 
laſſen, doch konnte er einſtweilen nur 


Arzt aus rn niederge 
ine beſchränkte Wohnung beziehen. — Ein gräßlicher Un⸗ 
8184 W f * Doniniam Czernie⸗ 


lücksfall ereignete ſich au I 

12755 fein Dun erſtreuen a a die Pferde, er den 
Führer von der Maſchine ab und verletzten ihn mit den Hufeiſen 
am Kopf eg De Der Kranke wurde nach Gneſen in das 
Krankenhaus ge i 


Aus der Wojewodſchaft ee BR 
* Konitz, 27. Mä Am Sonntag entitand in der Wohnung 
1 F Peterſilienſtraße Nr. 18, ein größeres 
euer. Während ihrer Abweſenheit geriet ein an der Wan 
ängender Lappen in Brand. Das Feuer griff auf das ern 
ohnungsmobiliar über, das zum Teil vernichtet wurde. hrere 
rn, die auf dem Dade des Hauſes Rauchſchwaden bemerkten, 
drangen in die Wohnung ein und löſchten das Feuer, bevor die 
Feuerwehr alarmiert wurde. : : j 

„Lunau, Kr. Dirihan, N. März. Bei einer blutigen 
Schlägerei verletzte der 15jährige Kamigſki einen jungen 
Menſchen durch mehrere — pra in den „ſo daß dieſer 
blutüberſtrömt zuſammenb und ſofort ins Kranken nach 
Dirſchau eingeliefert werden mußte. 

* Thorn, 27. März. Der im 52. Lebensjahre ſtehende 3 
jährige Stadtbau amts⸗ Sekretär Teodor Weiörki 
büßte durch einen tragiſchen Unfall fein Leben ein. Als 
er Donnerstag abend in ſeine in der Heiligengeiſtſtraße Nr. 18 be⸗ 
legene Wohnung heimkehrte, tat er auf der unbe teten Treppe 
einen 8 und ſtürzte dabei ſo ng daß er bewußtlos 
liegen blieb. Ex wurde am Freitag in ſtädtiſche Krankenhaus 
überführt, wo ihm j leine Hilfe mehr gebracht werden konnte. 
Infolge eines Bluterguſſes ins irn verſtarb er Sonnabend vor⸗ 
mitags, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu $ In der 
St. hanniskirche wurde dieſer Tage ein Opferkaſten 
erbrochen und der darin enthaltene geringe Betrag geſtohlen. 
Der Täter iſt leider unerkannt entkommen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Ciechbeinek, 7. März. Am neuen Automobilweg Wo u ⸗ 
faewo— Ottlotſchin, auf der Strecke Ciechocinek— Thorn, 
waren wertvolle Chauſſeebäume angepflanzt, je⸗ 
doch ohne dr Durch diefe Nachläſſigkeit und eine gewiſſe Ro⸗ 
heit des Publikums iſt die wertvolle Anpflanzung faſt gänzlich 

erſtört, ſo daß eine neue e at ift, die in 
litteram Jahren den vom r der Weichſel bedrohten Damm 
befeſtigen würde. 1924 hat die Weichſel dieſen neu aufgeſchütteten 
„ überflutet und der Staatskaſſe rd. 6000 Zloty den 
berurjadt. . 


ld 


Aus Oſtdeutſchland. Eid 
* Matebur, 7. März. Am Freitag nachmittag wurden in nord 


öſtlicher Richtung von hier gewaltige Rauchmengen chtet. Im 
5 276 im Bezirk Barkriege der Fes berjer erei Lan⸗ 
deck war auf bisher noch ungeklärte Weiſe ein Waldbrand ents 
ſtanden, der ſich infolge des herrſchenden Windes ſchnell verbreitete 
und auf die ngen des Rittergutsbeſitzers Raddatz, Egge⸗ 
brechts Die ſofort herbeieilenden Hilfsmann⸗ 


A 2 ge 
üble, übergriff. 
Aufwerfen von Gräben den Brand zu 


marke 


Die hervorragende Qualität der Siemensfabrikate wird von allen Abnehmern anerkannt. 


„SIEMENS“ Sp.z ogr.odp. 


Zweigniederlassung Poznań, ul, Fredry 12. 


080900008009000000098000000009000800908 00900008 


„Der schwarze Engel“ 


In den Hauptrollen: 
Vilma Banky; Ronald Colman. 
Vornehmes Kino-Theater 


„Casino“ 


Aleje Marcinkowskiego 28. Tel. 28-55. 


Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 
000600002000000060000000 100000000000000 


verzüglich an der Brandſtätte erſchienen. Nach mehreren Stunden 
konnte das Feuer kurz vor dem Hammerſteiner Schießplatz ze 
Stehen gebracht werden. Nach vorſichtiger Schätzung find rd. 1000 
Morgen Schonung und Hochwald dem Brande zum 
Opfer gefallen. 


Aus dem Gerichtssaal. 


* Bromberg, 27. März. Der Hauseſitzer Stefan Trojan 
von hier, Chauſſeeſtraße 100, exmittierte ohne Gerichtsbeſchluß eine 
Einwohnerin. Dieſe wandte ſich um Hilfe an das zuständige Pos 
lizeikommiſſariat. Das Amt ſandte daraufhin einen Beamten, der 
dafür ſorgte, daß die herausgeſchafften Möbelſtücke wieder in die 
Wohnung der Einwohnerin eingeſtellt wurden. Kurz nachdem 
richtete T. eine Anzeige an die Kommandantur der Staatspolizei, 
worin er die Beamten des Kommiſſarials dienſt⸗ 
licher Vergehen beſchuldigte. Da dieſe Beſchuldigungen ch 
als unwahr erwieſen, mußte ſich T. wegen wiſſentlich falſcher An⸗ 
ſchuldigung vor Gericht verantworten. Der Angeklagte machte gel⸗ 
tend, in der Aufregung gehandelt zu haben. Der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft beantragte eine Strafe von zwei Wochen, das 
Gericht erkannte auf fünf Wochen Gefängnis. 

* Oſtrowo, 27. März. Die Verurteilten in dem 
Senſationsprozeſſe gegen Klimek und Genoſſen haben 
Reviſion angemeldet. Zeuge Moſinſki. der wegen Meineids⸗ 
— iy verhaftet wurde, wurde Mittwoch früh aus der Haft ent- 
laſſen. 


Briefkasten der Schriftleitung. 
Auskünfte wer en unseren Yerern gegen kimſendunag der na en Tu any 


‚aber oune Hewänr er Jeder Anfrage ift ein Briefiemihlag mit 
eventuellen ichriftlihen Beantwortung beizulegen. 


Sprechſtunden der Schriktleitung nur werktäglich von 12—114 Unt. 
Frau E. F. hier. Im „Poſ. bl.“ ſtand gana ausdrücklich, 
daß bei Einzimmerwohnungen die Miete, wie bis auch 
dem 1. April 43 % der Vorkriegsmiete beträgt. Die Küche gehör! 
zur Einzimmerwohnung und gilt nicht als ein beſonderes Zimmer. 
E. S. 10 000. Da Sie ohnehin in der Angelegenheit mit einem 
Rechtsanwalt in Beziehungen ſtehen, hätten Sie auch von 
dieſem die Anfragen beantworten laſſen folen. Si 
unächſt nur Anſpruch auf die ausgeſetzten 3000 Mark. 
& Sie bei Lebzeiten des Vaters kein Anrecht, 
Erben mit Ihrer Stiefmutter 
ein, und zwar erbt die letztere ein Viertel, und die Kinder erben 


2. Sie 
geht dann zu gleichen 
darüber ein beſonderer 


n das Ausgedinge 
Teilen an Ma Ecoe über. 
Vertrag beftehi, find Sie zur Zahlung der 


ganzen Beerdigungskoſten nicht verpflichtet. 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Mittwoch, 28. 3.: „Der Raſtelbinder“ von Lehar. x 
Donnerstag, 29. 8.: „Jolanthe“ von Czajtowjti und „Schehe⸗ 


d | regane"-Ballett von Rimskij⸗Korſakow. 


Freitag, 30. 3.: „Die Jüdin“ von Halévy 
Sonnabend, 31. 3.: „Traviata“ von Verdi. 
Aniela Szleminita.) 
95 1. 4., abends: „Der Raſtelbinder“. 
Montag, Wr, „Pique⸗Dame“ von Ezajtowfli. (Gaſtſpiel boy 
özefa Zachorſka.) . j 
3 rer 3. 4.: „Jola the“ und Ballett. 15 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm 
bis 5 Uhr nachm. an Sonn» und Feiertagen nur im Teatr Wielki 
von 11%4—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 2 


— ̃ Pw ———— 
Wellervorausſage für Donnerstag, 29. März. 


= Berlin, 28. März. Für das mittlere Norddeutſchland: 
Ziemlich kühl und größtenteils bewölkt, bei fortdauernder Neigung 
zu leichten Niederſchlägen. — Für das übrige Deutſchland: Im 


(Auftreten von 


f 


Nordoſten trocken, ſonſt vielfach leichte Niederſchläge, überall ziem- 


lich kühl. 


Geſchäftliche Mitteilungen. | 


= Die ältefte Seifenfabrit Oberſchleſiens. Die 1845 ge 
ründete Seifenfabrik J. Lukaſchik in Tarnowitz (Tarnowilie 
sth) nimmt als das älteſte Unternehmen dieſer Branche in Ober 
5 55 einen ganz hervorragenden Platz in der Seifeninduſtrie 
8 Landes ein. Die urſprünglich gewähl und konſequent durch⸗ 4 
eführte Deviſe des Unternehmens, nur qualitativ ausgezeichnete 
re aus edelſten Rohſtoffen hergeſtellt zu konkurrenzloſen Preiſen ; 
auf den Markt zu bringen, — erlaubte der Firma die volle 
n erga. und zugleich den großartigen Aufſchwung zu 
begründen. Das Unternehmen verfügt über die beſten Fachleute, 
wird außerordentlich gut geleitet, betreibt eine rationelle, auf ge⸗ 
ſunden kaufmänniſchen Prinzipien gegründete Politik. Bei Aus⸗ 
bau und Einrichtung der Fabrik 8 alle Errungenſchaften der 
Wiſſenſchaft und Technik ausgenützt. Dieſe Umſtände, die ſtändige 
E Kontrolle, die praktiſchen Erfahrungen einer jahr⸗ 
hundertlangen Zeitſpanne ſetzen das Unternehmen in den Stand, 
wirklich Hervorragendes zu bieten. Die Firma J. Lukaſchik in 
Tarnowitz erzeugt neben ihrer Spezial⸗Seifenmarke „Schlägel und 
Eiſen“ garantiert reine Haushaltungskernſeifen in den gangbaren 
Schnittarten ſowie verſchiedene Seifenpulver, wovon die hochprp® 


zentige Marke „Polonia“ ganz beſonders zu erwähnen if. Die 


neu aufgenommenen pilierten Toilettenſeifen erfreuen fih einer 
ganz. bejonderen Beliebtheit und Bevorzugung beim kaufenden 
ublikum. N a 


h 
J 
f 
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ANLAGEN. 


Ein fachmännisch gründlich durch- 
gebildetes Monteurpersonal bürgt für 
solide Ansführung sämtl. 
einschlägigen Arbeiten, 


Bilanz der 
Aktiva. 

Gold ın Barren und Münzen 

Gold ın Barren und Münzen 

im Auslande 


Silber nach dem Goldwert. 
Valuten, Devisen usw.: 


Bank Polski. 


20. 3. 28 10. 3. 28 
353 254 343-49} 353 209 096.13 


200 042 115.21 
2 904 141.27 


179 983 30409 
2 880 478.98 


9 deckungs fähige... 634 946 846.52] 627 157 314.61 
e 4 . 223 048 136.28] 212 561 553.10 
Silber- u. Scheidemünzen .. 10 477 343.06 9 972 BE: 
Wechsel ....ssossss.esese: 475 562 817.761 476 259 278.46 
Lombardforderungen ...... 48 O8I 204.11 47 981 395.— 
Effekten f. eigene Rechnung 6 041 990.59 5 669 526.90 
Effekteùrėservė........... 38 934 078.67 55 934 078.67 
Schulden des Staatsschatzes 25.000 000. — 25 000 000.— 
Frese 20 000 000.— 


Andere Aktiva. 


55 453 011.02 


2 III 346 027.99 | 2 048 026 102.42 


1 Passiva. 
Grundkapital 


150 000 000.— | 150 000 000. — 


Reer indes 9 640.— 9 640.— 
Sofort fallige Verpflichtungen: 1 e 
a) Girorechnung d. Staats- 
kasse 276 846 564.21] 248 012 278.05 


b) Restliche Girorechnung. 
©) Konto t. Silbereinkauf. 
) Staatlicher Kreditfonds 


| 86 573 192.28 
| e) Versch. Verpfiichtungen 


90 000 000. — 
96 171 652.72 
13 246 421.92 
I 044 850 390. — 


250 452 176.47 
90 000 000. — 
27 363 978.83 
11 544 018.9 

Notenumlaun . 018 85 iio 

Sonderkonto des Staats- 

schatzes ..0r0 sonne nn. 


Andere Passiva 


2 III 340 027.99 || 2 048 026 102.42 
Wechseldiskont 8 Prozent, Lombardzinsfuss 9 Prozent. 
| Das wichtigste Finanzereignis der zweiten Märzdekade, das auch 
in dem vorliegenden Ausweis unserer Notenbank seinen entsprechen- 
den Ausdruck findet, ist der Eingang der amerikanischen Anleihe der 
Stadt Warschau in Höhe von 10 Millionen Dollar. Der gesamte 
Devisenbetrag wurde der Bank Polski zur Verfügung gestellt. Die 
Gutschrift des Zlotybetrages steckt in der Vermehrung der sofort 
fälligen Verpflichtungen um 89,90 Millionen. Von dem Devisenbetrage 
hat die Bank Polski wiederum Gold für 20,06 Millionen in Neuyork 
gekauft und damit ihr Goldguthaben im Ausland auf rund 
200 Millionen Zloty gebracht. Nach dem Statut darf aber nur ein 
Drittel des Gesamtbestandes an Gold im Ausland deponiert werden. 
Infolgedessen wird eine Ueberführung von rund 20 Millionen Zloty 
Gold in den Tresor unserer Notenbank notwendig. Der überschiessende 
Devisenbetrag von rund 50 Millionen ist aber zum grössten Teil von 
der Wirtschaft aufgenommen worden, denn der Bestand an 
 deckungsfähigen Devisen hat sich nur um 7.79 Millionen 
erhöht. Auch andere nicht ckungsfäbige Devisen er- 
fuhren eine Zunahme um 11,09 Millionen. Die Kapitalsanlage 
der Bank in Wechseln, Lombard und Effekten verblieb kaum verändert 
auf 585,62 (585,84) Millionen. Erwähnenswert ist noch eine Erhöhung 
des nicht besonders ausgewiesenen Kontos „Andere Aktiva“ um 
24.04 Millionen. Die sofort fällıgen Verpflichtungen 
haben sich, wie schon erwähnt, um 89,90 Millionen erhöht, darunter 
das Staatsgiro um 28,54 Millionen und die privaten Ciro 
einlagen um 63,88 Millionen. Der Notenumlauf ging um 
26,35 Millionen zurück, wird also, wie von uns bereits vorausgesagt, 
die Milliardengrenze nicht mehr unterschreiten, denn im nächsten 
Ultimoausweis ist mit einer beträchtlichen Zunahme des Notenumlaufes 
zu rechnen. Die reine Golddeckung des Notenumlaufes hat sich 
infolge der Goldzunahme und des verminderten Notenumlauies auf 
54.32 Prozent (51,03 Prozent), die Deckung durch Gold, 
‚Silber und deckungsfähige Devisen auf 116,95. Prozent 
(111,33 Prozent) erhöht. Die Deckung des Notenumlaufes 
und der sofort fälligen Verpflichtungen verminderte 
sich dagegen infolge der beträchtlich zestiegenen Verpflichtungen auf 
68,36 Prozent (69,29 Prozent). 
| Der Umlauf an Staatskassenscheinen stellte sich am 
10. März wie folgt dar (in Klammern der Stand am Ultimo-Februar): 
Staatskassenscheine 139,1 (142,6) Millionen, Silber- 
münzen (Ein- und Zwei-Ziotystücke) 91,0 (90,6) Millionen, Nickel- 
und Bronzemünzen 52,3 (52.0) Millionen. Zusammen: 282,4 
(283,2) Millionen. 


Städteanleihen. Mit Genehmigung der Stadtverordnetensitzung 
vom 22. d. Mts. wird die Stadt Warschau in der Bank Gospo- 
darstwa Krajowego folgende Anleihen aufnehmen: 1 700 000 zt für Sport- 
anlagen, 21 000 000 zł für Investierungen und 20 000 000 für den Neubau 
und die Renovierung von Wohnhäusern. 
\ Die Stadt Bialystok bea eine Drei-Millionen-Anleihe bei 
einer amerikanischen Geldgebergruppe durch Vermittlung der Bank 
 Gospodarstwa Krajowego aufzunehmen. Diese Pfandbrieianleihe wird 
zu einem Kurse von 80—82 herausgegeben und mit 7 Prozent einschl. 
Tilgung verzinst werden. ` 
f Die Skoda-Werke und Poldi-Hütte sind aus dem internationalen 
Stahlkartell ausgetreten. 
Die Aussenhandelsbilanz für Februar hat im Vergleich zum 


Januar d. Js. eine Verschlechterung aufzuwe da das 


À W. v. 271 166 000 zł im Januar d. Js.), ausgeführt 1557610 t 
À W. v. 197 823 000 21 (1790754 t i. W. v. 218 437 000 20, so dass sich 
eine Unterbilanz von 72 555 000 (52 729 000) zł ergibt. Hinsichtlich der 
Struktur des Imports sind trotz der unwesentlichen Verringerung im 
Vergleich zu Januar doch bemerkenswerte Verschiebungen eingetreten. 
So hat abgenommen die Einfuhr von Nahrungsmitteln um 
8 440 000 zł, von Kautschuk und Erzeugnissen um 2163000 zł, von 
Maschinen um 5 866 000 zł, von Baumwolle um 4217000 zł. Zu- 
genommen hat der Import von Kunstdünger um 12 188 000 zł, von 
Leder, Rauchwaren usw. um 2 313 000 zł, von Verkehrsmitteln (nament- 
lich See- und Flusschiffen) um 3 097 000 zł, Auch auf der Ausfuhr- 
Seite ‚ist ene Verminderung der Gruppe Nahrungsmittel um 
3510000 21 festzustellen. Neben dem Rückgang des Zucker- und 
Futtermittelexports fällt aber namentlich das Sinken der Holz- und 
Holzerzeugnisse-Ausfuhr um 7 728 000 zł ins Auge. In dieser Gruppe 
interessiert besonders die Abnahme des Schnittholzexports um 4974 000 
‚Zloty und der Papierholzausfuhr um 3 171 000 zl. Auch der Wert des 
Kohlenexports ist um 3 903 000 zł zurückgegangen, von Naphtha- 
rodukten um 1 008 000 21. Grösser geworden ist u. a. die Aus- 
fuhrgruppe Metall um 1 458 000 zł, Baumwollgewebe um 783 000 zł, Eier 
Nod Schweine um 5332 000 zł. 


Märkte, 
Getreide. Posen, 28. März 


Amtliche Notierungen für 


5 į Leinkuchen: 


‚Käufer, da das Angebot aus Europa an und für sich klein ist. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Hauptausgabe. 


mehl 65proz. 65—68, Braugerste 46—47, Mahlgerste 43—44. Angebot 
stärker, Stimmung ruhig. 

Lemberg, 27. März. Börsenpreise: Roggen 45.5046, Brau- 
gerste 43.50-44.50, Hafer 39—40, roter Inlandsklee 190—220. Markt- 
preise: Domänenweizen 54.75— 55.75, Sammelweizen 53—54, Buch- 
weizen 47.75—48.75. Am Brotgetreidemarkt ist wegen stärkeren An- 
gebots ein Preisrückgang eingetreten. An den übrigen Märkten sind 
die Preise unverändert. Tendenz fortlaufend fallend, Stimmung 
zurückhaltend. 

Preise für 100 kg in zl: Weizen 51—53, 


Bromberg, 26. März 


Roggen 43—45, Futtergerste 3638.50, Braugerste 42—43, Felderbsen 
45—50, Viktoriaerbsen 65—82, Hafer 38--39.50, Roggen- und Weizen- 
kleie 32.50. Stimmung fest. 


Kattowitz, 27. März. Exportweizen 54—56, Inlandsweizen 54 
bis 56, Exportroggen 55—57, Inlandsroggen 48—50, Exporthaier 47 bis 
49, Inlandshafer 45—46, Exportgerste 53—56, Inlandsgerste 44—45. Frei 
Käuferstation: Leinkuchen 52—54, Sonnenblumenkuchen 47—48, Weizen- 
und Roggenkleie 33.50 — 34.50. Tendenz fest. 

Thorn, 26. März. Die Firma B. Hozakowski notiert für 100 kg 
Saaten in zł loko Lagerstation: Roter Klee 240—300, weisser 200-25, 
Schwedenklee 300—350, gelber 180—210, in Hülsen 90—100, Inkarnat- 
klee 150—165, Wundklee 200—250, Inlandsraygras 100—110, Timothy 
50—60, Seradella 20—23, Sommerwicke 30—32, Winterwicke 70—75, 
Peluschken 35—36, Viktoriaerbsen 65—70, grüne 60—70, Senf 50—55, 
blaue Saatlupine 20—21, gelbe 21 22, blauer Mahn 100—105, weisser 
120—125. 

Berlin, 28. März. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark Weizen: märk. 244—247, Mai 271.75, Juli 
279.50. Tendenz: matt. Roggen: märk. 257—259, März 275, Mai 
279.50, Juli 262, September 245. Tendenz: matt. Gerste: Sommer- 
gerste 230—280. Hafer: märk. 234-242. Mais: 238—240. Weizen- 
mehl: 31.25—35. Roggenmehl: 34—36.50. Weizenkleie: 16.75—16.85. 
Roggenklele: 16.75—16.85. Viktoriaerbsen: 40-57. Kleine Speise- 
erbsen: 35—37. Futtererbsen: 25—27. Peluschken: 24—25. Acker- 
bohnen: 23—24. Wicken: 24—26. Lupinen, blau: 14—14.75. Lupinen, 
gelb: 15.75—16. Seradella, neue: 25—28. Rapskuchen: 19.60—19.70. 
24—24.20. Trockenschnitzel: 14.30—14.70. Soyaschrot: 
22.20— 22.60. Kartotielilocken: 26.20-26.80. 

Produktenbericht. Berlin, 28. März. Der Produktenmarkt ver- 
kehrte heute in ausgesprochen lustloser Haltung. Die Auslandsofferten 
für Weizen lauteten entgegenkommender, die zweite Hand bleibt be- 
müht, mit ihren Preisen unter den Forderungen der ersten Hand zu 
bleiben. Für Weizen und Roggen waren die Preise in den späteren 
Sichten um 1%%—2 Mark rückgängig. Mehl in sehr schleppendem Ge- 
schäft, die Verkäufer zeigen sich verschiedentlich auch zu Entgegen- 
kommen in den Preisen bereit. Auch über die schlechte Abnahme 
aus alten Kontrakten wird wieder geklagt. Hafer wiederum fast völlig 
geschäftslos, Gerste gleichfalls sehr still. > 

Offizieller Marktbericht 
~ 


eh und Fleisch. Berlin, 28. März. 
der Preisnotierungskommission. 
wurden aufgetrieben: 1313 Rinder (210 Ochsen, 391 Bullen, 

712 Kühe und Färsen), 3516 Kälber, 3068 Schafe, 15209 Schweine, 
204 Auslandsschweine. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochsen: a) 60-61, b) 53-57, c) 46—50, d) 37—44. — 
Bullen: a) 53-54, b) 49—52, c) 41—48. d) 42—45. — Kühe: a) 44 
bis 45, b) 32—41, c) 29—33, d) 19—22. — Färsen: a) —, b) 48—53, 
c) 40-45. — Fresser: 36—46. 

Schafe: a} (Stallmast) 60—63, b) 55—58, c) 45—50, d) 30—34. 

Schweine: a) 54, b) 54, c) 53—54, d) 51—53, e) 48—50, f) —, 


g) 47—49. 
Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern, Schafen ruhig, bei 
Schweinen zi ch glatt. 


Eier. Berlin, 27. März. Offizielle Notierungen der Eierbörse 
pro Stück in Pfennigen tr Waggon oder loko Lager Berlin: Frische 
Trinkeier über 65 gr 13, Klasse A, 60 gr 11%, KI. B 53 gr 9%, KI. C 
48 gr 8, frische Eier Kl. A 10%, KI. B 9, KI. C, 8. ausländische 
dänische 15%—16 lb 10%, Posener 10, nanas 9%—9%, russische 
normale 9, polnische grössere 9, normale 8%, kleine u. mittlere 7%—8. 
Tendenz ruhig. i ; 

London, 27. März. Am hiesigen Eiermarkt ist die Tendenz 
fortlaufend schwach bei grösseren Vorräten. Für die nächste Woche 
wird im Zusammenhang mit den Feiertagen etwas Belebung erwartet. 
Notiert wird für 120 Stück: Dänische Eier 15% —16 Ib 11.6—11.9 sh., 
holländische gemischte 10.6--11, polnische blaue 9—9.3, rote 7.9—8.3, 


Posener blaue 8.9. 

Moilkereierzeugnisse,. Berlin, 26. März. Amtliche Notierungen 
für % kg direkt vom Produzenten: 1. Sorte 1.87, 2. Sorte 1.74, ab- 
fallendere Sorten 1.57. Tendenz fest. 

London, 27. März. Dänische Butter ist um 2—4 sh. teurer, 
für Kolonialbutter ist die Tendenz schwach. Die Vorräte in den Kühl- 
hallen haben etwas abgenommen. Polnische Butter findet hier, un 
amtlichen Kopenhagener Notierungen betragen 330 Kronen gegen 
320 Kronen in der Vorwoche. Genau vor einem Jahr betrugen die 
Kopenhagener Butternotierungen 256 Kronen. Notiert wird für 1 cwt.: 
Beste neuseeländische gesalzene Butter 170—174, nicht gesalzene 172 
bis 178, dänische 192—196, polnische gesalzene 170—172, ungesalzene 
174—178. 

Leder, Häute und Felle. Lemberg, 26. März. Für Leder ist 
die Tendenz fest. 5 neues hält * A Sope Grengen: Notiert 

ird für 1 kg in Dollar: Kruppleder al 1.40, a 7 
t Krakau, 23. März. Notierungen für 1 kg Felle: Rindsfelle 2.90 
bis 3, Kuhfelle 2.703, Färsenfelle 2.903, ganze Kalbfelle 14—15 pro 


u Warschau, 27. März. Die Kohlenzufuhr beträgt hier 
pro Tag ca. 1000 t. Die Nachfrage hat im Zusammenhang mit der 
steigenden Temperatur sehr nachgelassen. Für 1 t Würfelkohle wird 
fr. Waggon Warschau 44—47 zł notiert. 7; 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 26. März. Das Zentral- 
verkaufsbüro der Rohrgiessereien notiert folgende Preise für 109 kg 
fr. Waggon Ladestation bei Vollwaggonladungen: Wasserrohre (stehend 
gegossen) 56 zt plus Tafelzuschläge, Fassonbestellungen pro Type und 
Ausmass 10—15 zl teurer. i 


` 


Posener Börse. * 
Fest verzinsliche Werte. 


(Seblusskurse.) 


8%, staatl. Goldanleihe 4. Konv.-Anl. d. P. Ldsch 

5% Konvers. Anleihe 6% Rogg. Br. d. Pos. Ldsch. 5 
10% Eisenbahnanleihe 8% Pos. eee eee — 
6% Poll. Anleihe 1919/20 3½%% Pos, Vorkr Prox. Oblg. — 
8.„Pfbr. d. staatl. Agrarbk. lo Vorkr. Prov. Obi. — 
7 . Wohn.- Oblig. d. St. Pos. — 
S, Oblig. der Stadt Posen 00) 
89% Doll.Br.d.Pos.Landseh. [95 
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IS 


00 Kg. in Złoty. 
"Weizen .. 540055400 Peluschken . . . . 38.00-86.00 | Eora Eren 
.. . 45.50-47.00 Gelbe Lupinen . . 24.00—25.00 | Brzeski-Auto 108 + 

 Veizenmeh' (65 ı 75.00--79.00 | Blaue Lupinen . . 22.50-- 23 50 | Cegielnia 

dogvenmeh 858 En nen. Msn ar : 5 

oggenmen 70 3 Klee (weißer) .00— 280.00 Tendenz: ruhig. } { 
raugerste . . Ay 41.50—4300| „ (gelb., m. Schale 70.00 90.00 FFF, SiS ale, Usati 
Nahleerste . . . 36.00-88.50] „ (gelb.) o. Sch. 150.00 — 180.00 Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man am 28. März für 
Hater . . 8.50 40.50 (roter . . 220.00—310.00 f1 Dollar 8.85—8.87 zł, 1 engl. Pfund 43.36 zl, 100 schweizer Franken 
Weizenkleie . 32 00-33 00 „ schwed. . 290.00— 35,00 171.07 zł. 100 französische Franken 34.95 zł, 100 deutsche Reichsmark 
Norgenkleie . . 32.00 33.00 Timcthyklee . . 60.00 —68.00 212.18 zł. 100 Danziger Gulden 172.12 21. 

Lelderbsen . . . 46.00-51.00 | Przelot. ©... 2. . Der Zloty am 27. März 1928. Zürich 58.25, Riga 58.70, Neuyork 


Fabiikkartoffeln. . . 6,10—6,30 
riaerbsen . . 60.00- 82.01 Ro gensiroh, gepreßt 3.70 — 3.90 
mmer wicken la 31.00--84 0 Heu, lose . 5.25 -5.75 


„ Gesamttendenz ubig. Verstärktes Rogzenangebot. Braugerste 
Wer Standardgewicht und Auswablkiee über Notiz 

Warschau. 27. März. Notierungen der Getreide- und Waren- 
se für 100 kz fr. Warschau. Kongr. Roggen 681 gl. 45.5047, 
ochows Petkus-Mafer 1. Absaat 57.50, „Ligowo“ 1. Absaat 57.50, 
Finkuchen 53, Roggenkleie 32—33 Marktpreise: Kongr. Weizen 
42/753 gl. 58—60, Weizenmehl 4/0 A 87—90, 4/0 79—82, Roggenbrot- 


11.25, Mailand 213. 
Danziger Börse. 


Amtliche Devisennotierungen 


Devisen 3 Noten [28.3. 
London 323 — Engl. Pfund 
Newyork — — — — Dollar = 
Berlin 122.3. |122.68|122.351122,65 | Reichsmark — — — — 
Warschau 57.33] 57.54] 57.39] 57.03 | Zloty 37.48 37.57 57.42 57.56 


Donnerstag, 29. März 1928. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


28.3. 27.3. 
71.50 71.60 


67.00 | 67.00 


5% Dollarpramten-Anl. 
85% Staatl. Konvers.-Anl. 
55% Staatl. Konvers.-Anl. 


6% Dollar-Anleihe 
10% Eisenbahn-Anleihe 
Eisenb.-Konvers.-Anleihe 


Industrieaktien. 


Cxestocice — — Į Ostrowice 38.50 87.00 
Bk. Dyskont. ‚50| Goslawice — | — [| Parowozy — 
Bk. Handlow; 123.001 23. 00 Michatew — — Į Pocisk 10.85} 11.00 
Bk. Zachodni | 31.00 Ostrowite — | — j Rona I erg 
Bk. Zi. Zlom. p. — — IV. T.F. Cukru] 72.00! 73.50 Rudzki 52.50 53.00 
Bk. Zw. Sp. Zar.] 84.09] 86.00] Firlov 55.00 56.50] Staporkov — — 
Grodzisk — — Lazy — — [Ursus — = 
Puls — Wysoka — — į Zieleniewski — — 
Spiess 162.500 162.50 Drzewo — | — 1 Zawiereie — | 30.50 
Strom — | — |Wegiel 91.750 92.00| Żyrardów = — 
opes — | — fNafta — — į Borkowski 19.25| 19.77 
Elektr. Dabr. | — — | Polska Nafta | — — | Br. Jabtkow. — — 
Elektryczność | — | 22.00] ol. Przem. Naf} — — Syndikat — — 
ow. Eleut.| — — Nobel — 136,50] Haberbusch — — 
Starachowice 61.50 63.25 Cegielski 45.00] — tlerbata 2 — 
Brown Bover | - | — | Fitzner — - 8 39.00 — 
Kabel — — Lupoo 40.25 41.25 Zegluga 12 — 
Bila ı Swiatto| — 104.500 Modrzejow 44.50| 46.00] Majewski — — 
Chodorow — — | Norblin 200.00) — į Mirków — <. 
Czersk — — forthwein — — į Pustelnik — — 


Tendenz: schwach. 
Amtliche Devisenkurse. 


28.3. 28. 3. 7.3. 27. 4 28.3. 28. 3. 27. 3. 27.3. 
Geld Brief] Geld | Brief Geld | Brief] Geld | Brief 
35. 20 360.00|358.28|360.08 | Paris — | — | 35.02] 35.20 
Berlin) 212.98 213.39 212.94 213.36 Prag 26.35 26.48] — = 
rüssel — — y Rom 47.01 47.24) 47.01) 47.24 
Helsingfors — — Stockholm — — — a 
62 Wien — — 1125.13|125.75 
8.92 Zürich 171.371172.23|171.411172.26 


) Ueber London errechnet. 
Tendenz: unverändert. 


7 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 28. März, 13 Uhr. Die Börse 
eröffnete heute in fester Haltung, da die Provinz und das Ausland 
etwas regere Kaufaufträge erteilten und die Aufnahme des Termin- 
handels per Medio April anregeud auf die Kauflust der Spekulation 
einwirkte. Die Börse war vor allem sichtlich von der glatten Ueber- 
windung des Ultimo befriedigt und der Meinung, dass der bevor- 
stehende Quartalstermin auch von der übrigen Wirtschaft leichter 
überwunden werde als man bisher annahm. Im übrigen beruhigte die 
Beilegung des Lohnkonfliktes bei der Reichsbahn, sowie die günstigere 
Entwicklung am Arbeitsmarkt. Im Vordergrund des Interesses stand 
eine grosse Anzahl von Spezialpapieren, die um mehrere Prozent an- 
zogen. Der Kurseinbruch an der Neuyorker Börse berührte den hiesi- 
gen Markt nicht. Die Geldverhältnisse verzeichneten noch immer keine 
Veränderung. Tagesgeld blieb reichlich angeboten und war mit 5 bis 
7 Prozent erhältlich. Monatsgeld 7%-—8% Prozent. Warenwechs-I 
7 Prozent und darüber. Von einer Verknappung -war am Börsengeld- 
markt nichts zu spüren. Im Devisenverkehr setzte Brüssel die Auf- 
wärtsbewegung gegen London auf 34.37 fort. Die übrigen Valuten 
wurden etwa zu den bisherigen Kursen gehandelt, und zwar London- 
Neuyork mit 4.8819%, Neuyork-Berlin mit 4,1812, London-Berlin mit 
20.412, London-Mailand mit 92.39. Am Montanmarkt überwogen leichte 
Befestigungen um 1—174 Prozent. Kloeckner plus 2 Prozent, Stoll- 
berger Zink plus 2, Rheinische Braunkohlen plus 356. Elektrizitäts- 
werte wurden von der Schweiz gekauft. Gesfuerel plus 3%, Siemens 
plus 5, Schuckert plus 3%. Chade wurden zum ersten Mal auf Zeit 
gehandelt (plus 3 Mark). Ebenso erfolgte heute die Termineinführung 
der Hamburger Hochbahnaktien bei unverändertem Kurs und der 
Polyphonaktien, die bei lebhaftem Geschäft um fast 10 Prozent stiegen. 
Warenhauswerte gefragt, Karstadt plus 5%, Tietz plus 3 Prozent. 
Kaliaktien befestigten sich im Hinblick auf die heutigen A.-R. 
der Salzdetiurt-Gruppe. Salz Detfurt plus 5, Aschersleben plus 
Sonst gewannen noch Berger Tiefbau 6%, N. A. G. 2, Ostwerke 7 
Prozent, Schultheiss 5, Zellstoff Waldhof 3%, I. G. Farben freundlich 
248.25 Prozent. Auch Schiffahrtsaktien befestigten sich, nachdem keine 
weitere Prämienware herauskam,..dafür aber Bremer Käufe anregten. 
Nordl. Lloyd plus 37% nach Berücksichtigung des Gewinnabschlages. 
Bankaktien freundlich, namentlich Braubank. Staatsrenten kaum ver- 
ändert. Nach Festsetzung der ersten Kurse konnten sich die erwähnten 
Spezialpapiere abermals teicht befestigen. Das Geschäft blieb angeregt 
und lebhafter als an den vergangenen Tagen. 


(Anfangskurse.) Terminpapiere. 


Dt. Erdol-Ges. |125. 
Dt, Maschinen 


WER. 
111 


E: 
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El. Licht u. Kr. 
49.50] Essen. Steink. 
L G, Farben 

Felten u.Gaill. 


Ver.Glanzstofi 
Ver. Stahlw. 
Westeregeln 
Zellst. Waldh. |264,00 
Otavi 


00] Köln - Neuess, 
Löwe, Ludw. 
Mannesmann 
Mans’. Bgb. 


é 28. 3. 27. 3. 28.3. 27. 3. 
Ablös.-Schuld 1-60 000] 52.00 | 52.10 | Ablös.-Schuld ohne Auslosungs.. | 14.75 | 14.87 
„ „ 60-90 000| 54.90 | 55.06 
Industrieaktien. 


Hohenlohe 
Humboldt 
Körting, Gebr. 
Lahmeyer 


Cop. Am. Laurahutte r 
Dt. Kabelwk. | 8200| 82.0 Lorenz p 
DtWollw.Man | 55.00 53.00] Motor. Deuts | — 


Nordd. Wollk. |201.75 


Tendenz: befestigt. \ 
Amtliche Devisenkurse. 


28.3. | 28. 3. | 27.3, | 27.3, 
Geld f Brieı] Geld | Brief 


Buenos Aires | 1.787] 1.791] 1.787] 1.791 | Jugoslawien 7.350 7.364) 7.350) 7.364 
Canada 4.178 4.186] 4.181 4.189 Kopenhagen |111.95/112.17/111.961112.18 
Japan 1.998| 2.002| 2.005 2.009 Lissabon 18.32] 18.18) 18.22 
Konstantinopel — — į 2115| 2119] Oslo 111.52|111.741111.52]111.74 
London 120.392|20.432| %0.395/20.435 | Paris 6.44| 16.48|16.445|16.485 
Newyork 4.1770|4.1856|4.1775|4.1855 Prag 12377 12.399 12.38| 12.40 
Rio de Janeiro) 002 0.504| 0.502 0.504 | Schweiz 180.485 80.5 80.505] 30.665 
U 4.3400 4.354 4.316| 4.324 | Sofia 3.022 3.028| 3.019] 3.025 
Amsterdam 168.201168.54|168.241168.58 | Spanien — — 
Athen a — 5.506 Stockholm 112.15/112.371112.16/112,38 
Brüssel 58.315|52.435 Budapest 5 73.09 

81.52] 81.68 Wien 53.76} 58.88)58.775|58.895 
Helsingfors 10,517/10.537 Kairo - — 20.92] 20.96 


Berlin, 28. März 14 Uhr, 


Ostdevisen. 
Warschau 46.775—46.975, Große Ztoty-Noten 46.55—46.95, Kleine 


Auszahlung, 
Ztoty-Noten 46 5)--46.9u 100 Rm. = 212.88 213.79. 
Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungen sind obne Gewähr. 


— Pofener Tageblatt. 3- 


und wertvolle Anregungen zum Bac en biete! Ihnen 


braten u. Rochen können. 
t 


ühjahrssaat| 


haben wir abzugeben: 


Zur Fri 


KRÜK war 


ul. 27. Grudnia 6 


Mat- Weiß-. Schweden-. Wırmd- und Gelb- 
Hie, Möfren- und Wruckensamen, gelbe 


Fan emal Er, Original Futterrübensarnen und 
Grassamtenr la Qualitäten. 
Bei Bedarf bitten wir unsere Offerte zu fordern. 


Sämereien-Abteilung. 


| 


Ordentliches 14% 
evangel. Mädchen 
das ſchon in beſſerem Haushalt 
tätig war und Kochkenntniſſe 
beſitzt, gum 1. 4. od. ſpät. bei 
gutem Lohn geſucht. Off. Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan 
Zwierzyniecka 6, unter 574. 


Suche per 1. 4. ehrl. ſauberes 


ülleres Mädchen. 


Angeb. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznań, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 571. 


. — 


enn Sie über alle Wirtfchaftsfragen 
gut und ſicher unterrichtet fein wollen, 
ſo abonnieren Sie die Zeitſchrift 


handelu.Sewerbeinpolen 


Erſcheint 14tägig. 


[Preis pro Quartal 3 2. 


Beſtellungen zu richten an 


Verband f. Handel u. Gewerbe 


Poznan, ul. Skosna 8. 
Telephon 1536. 


Verband für Handel 
und Gewerbe 
Poznan. 
Telephon 1536. 


Unsere Geschäftsstelle 
befindet sich in 


Poznan, ul. Skośna 8, 
parterre 

(Ev. Vereinshaus, Aekseite 

Gesehäftssiunden 8—3 Uhr 

Spreehstunden 12 Uhr 


(13 * 
Wenn pas Lesen „EUCH“ ZULÄCHELT | 
UND IHR EURE GLÜCKLICHSTEN JAHRE 
AUSNUTZEN WOLLT, DANN IST DER 
KAUF EINES „PRAGA“ WAGENS 
UNBEDINGT ERFORDERLICH. N 
STARKES, er BILLIGES 


| mit beftem, ebenem Boden guten Gebäuden, Inventar, 
| Leuteverhältn. und Verkehrslage, auch geteilt, zu verkaufen. 
Iſt Erwerbsgut für vorwärtsſtrebenden Landwirt, wie 
ſelten geboten. Auf Wunſch würde ich die Oberverwalt. 
weiter behalten. Nur Reflekt. mit Vermögensnachweis 
wollen ſich melden an i 


Gutsbes. WEGE, Kämitz, Kr. Kolberg, fr. Posen. 


H.Llichich, Poznań 


gel. 5120 ul. Taumkoma 4 Sel 5120 


: in der Nähe der ulica Pocztowa į g 
empfiehlt Steingut-,‚Qlas-, Sisen-, Zink- : Em | ehle Stellengeiude 
und Smaillewaren sowie sämtliche . — 1 


täglich frische 
Bratflundern, Bratdorsche, 


grüne Heringe. 


Grosse Auswahlin lebenden und geräucherten 
Fischen. 


Poznańska Centrala Ryb 


Aleje Marcinkowskiego 5 
el. 25- En-détail. 


Küchengeräte :: Siserne Bettstellen 
il 


verheiratet, 26 Jahre alt, tath. 
ſucht p. 1. Juli oder auch ſpät. 
Stellung, Provinz Poſen 
bevorzugt, nicht Kongreß. 


W. Mackowiak, 
Lódź, Piotrkowska 139. 


Köchin mit guten 


Zeugniffen 
ſucht 4 S für ſofort oder 
ſpäter in Stadt od. Land. Off. 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 


Poznan, Zwierzyn. 6, u. 570, 


Beſſ. Mädch., 20 J., ſ. v. 15.4. 
od. 1. 5. Stellung i. Haush. 
Fachkennt. u. g. Zeugn. vorh Off. 
Hoffmann, sw. Marein 60, Laden 


gucken Wailer-Mühle 


i ; er. dem Lande 

ſofort zu verpachten. 

Offerten an die Ann.⸗Exped. „Kosmos“, Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 572. 


En- gros. 


i brauner 
= |Frihjahrs-Mäntel-Rostim | Reitpjerd manas 
für Damen in eleganter Aus⸗ 1,68 gr, 9-—10 Jahre. Figur 
führung und neueſten Muſter⸗ u. Gang. 1 Sattel m. Zaum- 
ſtoffen, billigſte Einkaufsſtelle. zeug fof. z. verk. M. Kowalski, 

ul. Wielka 14 I Eig. Poznan, ul. Bukowska 9. 


CHAUFFEUR 


(möglichſt Schloſſer), ledig, zum 1. 5. d. Js. bei freier Station von 


Genoſſenſchaft geſucht. Offerten mit Lebenslauf, Zeugnis⸗ 
abſchriften, Bild und Gehaltsforderung an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z v. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 573. 


Gewandle Sekretärin |. 


erfahren in Buchführung, Stenographie und Schreibmaſchine, PAN 
die polniſche Sprache in Wort und Schrift beherrſchend, zum MW 
möglichſt baldigen Antritt geſucht. Volle Station wird gewährt. NR 
heinrich Henlſchel, Zieneleibeiter, Śmigiel g 
Ein n Zae der poln. Sprache mächti bien als N 

Fräulein Verkäuferin für Conbitoret 7 55 und Di 


evgl. 
im Haushalt hilft, von 


jofort geſuchl. 


Gehaltsanſprüche, Zeugniſſe und Bild an 
Arthur Hensel, Pobiedziska. 


gandmaſchinen⸗Reiſender, 


durchaus branchekundig, guter Verkäufer, der polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig, mit Führerſchein, zum baldigen Eintritt von bedeutendem Unternehmen 


geſucht. 


Bewerber, welche die Landkundſchaft Pommerellens bereits mit Erfolg beſucht 

haben, erhalten den Vorzug. — Außer auskömmlichem Gehalt werden Reiſe⸗ 

ſpeſen und Proviſion vergütet. Angebote unter R. 12 an Annoncen- 
büro H. Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22, erbeten. 


b 


sn 


Central-D 


Poznafi, Stary Rynek 8 


1. Toilettenseifen, Parfümerien, Puder, Schminken, 2. Verbandstoffe u. Gummiartikel, 
3. Mineralmasser, Brunnen- und Gesundheits-Salze, Badesalze. 


Landw. Zentralgenossenschaft Sp. 2 ogr. odp., Poznan 


rogerie J. Czep 


zu Ostern ist in de Familie nur dann vorhanden, wenn alles gut geklappt hat. Vor allen Dingen 
muf der Festkuchen gut geraten sein. Setzen Sie also Ihre guten u. reichl. Zutaten nicht aufs Spiel, 
sondern bac..en Sie mit Dr. Oetker’s Backpulver „Backin“, dass Sie ebenso wie Dr. Oelker’s Pud- 
dingpulver, Vanillin-Zucker, Gustin usw. stets frisch in allen Geschäften erhalten. — Viele neue 


das neue farb. illust. Oetker-Rezeptbuch, 


Ausg. F, das für 40 Gr. in allen Geschäften erhältlich ist. Sie erfahren aus dem Buche auch Näheres über 
den vorzüglichen Backapparat „Küchenwundei“, mit dem Sie auf kleiner Gaskocherflamme backen, 


Dr. August 


etker, Oliva. 
EURE E 


e 


2 0 


Tepzich-Zenirale | 


Kia) 


Ul. 27. Grudnia 9 
Poznań 
Grösstes Spezialhaus! 
Part. Steek it. Sonterraug, 


Gegründet 1896 


| T Zu kaufen geſucht: 
E 


rich Schmidt, 


Geſchichte des Deulſchtuns in Polen. 


Angaben an die Annoncen-Expedition „Kosmos“. Poznan. 
ul. Zwierzyniecka 6, unter 563. 


Glauben Sie ja nicht 


daß Ihnen die Kunden auf den 
Präſentierteller geſtellt und in 
Ihrem Geſchäft abgegeben werden. 


werben Sie Ihre Kundſchaft ſelbſt 
durch zweckmäßige Reklamel 


öbel 


aller Art 
empfiehlt bilftgft 
J. Hilscher, 
Poznafı, GörnaWilda 56, 


Żydowska 34 (fr. Judenſtr.) 
Gegründet 1904. Tel. 3122. 


Wanzenausgu ung. 


Einzige wirksame Meth 
Ratten töte m. Pestbazillen, 
viele 5 vorh. 
AMI ammerjä 
Riateckieeo 15I 
4 


Stenographie⸗ und 
Schreibmaſch.⸗Kurſe 
für Anf. u. Fortgeſchr. fangen am 
2. April an. Buchführ privat. 
Maſchinen z. Ueben frei Anmeld. 
ul. Strzelecka 33 am pl. sw. 
Krzyski (früher sw. Marein 68) 


ARBOSA Lygi 


KARBOLINEUM 


Poznafi,ul.Mateckiego 


aS 


Drogerie UNIVERSUM 
Ùi, POZNAN 


è 
FR RATAICZAU” 77 


Die Freude der Kindel 


in den Feiertagen. f 


Müsse, Mandeln, Rosinel 
Feigen, Datteln, obs 
sind die süsse Ursat: 

der Freude unser. Kindel 


Eile sofort zu 
Kosicki, Gwarna 10. 


G 


Ka 


Bester Entrahmer 


czyński 


Telephon 3515, 3324, 3553, 3258. 


— Voſener Tageblatt #— 


Der Abg. Bryt verzichtet. 


Warſchau 27. März. (A.) ener der Führer der Bauern: 
Dariei, der durch feine berühmte Novemberrede bekannt gewordene 
Abg. Bryl hat die Hauptwahlfommiliion davon in Kenntnis geſetzt 
daß er auf fem Mandat auf der Staatsliſte verzichtet weil er kern 
Bezirtsmandat erlangt habe. An feine Stelle tritt der 
Mitte Kandidat von der Staats liſte. General RN oj a. i 


Erlöſchen der Regierungsvollmachlen. 
Warſchau 27. Marz. (AW.) Geſtern find 25 geſetzkräftige 
Beroronungen des Stnatspräſidenten erlaſſen worden. Unter dieſen 
Verordnungen befindet fih ein Strafkodex für militärtiche Vergeben. 
ein Dekret über das Verwaltungs verfahren, ferner über die Greng: 
Mehr, über die Arbeitsgerichte uſw. Die große An zahl der Dekrete, 
die geſtern erichienen find, wird dadurch erkläruch, daß mit vem 
heutigen Tage die Regierungsvollmachten für die 
dekretierung geſetzeskräftiger Verordnungen er: 
jhen. 


Ein vorläufiges Metiorationstomitee. 


Warſchau, 27. März. (A. W.) Im Lan wirtſchafteminiſterium 
hat unter dem Vorſitz des Profeſſors Turzynowicz eine große 
konferenz über die Durchführung der Beſchlüſſe des kürzlich ab⸗ 
gehaltenen erſten Meliorationskongreſſes in Polen ſtattgefunden. Die 
onjerenz, an der Delegierte der intereſſierten Kreiſe des geſamten 
Staates teilnahmen beschloß die Bildung eines vorläufigen Meliorations⸗ 
lomitees beim Landwirtſchaftsmintſterium. Ter afadez 
miſchen Jugend folen die Meliorationsſtudien in jeder Weiſe er⸗ 
eichtert werden. Das Miniſterium legt großes Gewicht 
darauf, daß die Melioratfonsattion im Lande gebührend 
Prganijiert wiro, 


Eine geſprengte verſammlung in Beuthen. 


Kattowitz, 27. März. (Pat.) Die „Polſka Zachodnia“ meldet 
$ in einer Elternverſammlung, die in Beuthen vom polniſch⸗ 
tholiſchen Schulverein veranſtaltet wurde, plötzlich dreißig 
uniformierte Mitglieder der „Landesſchutzwehr“ eindrangen, die ſich 
mit lärmenden Rufen auf die Verſammelten ſtürzten, deren Zahl 
ungefähr 600 Perſonen betrug, und unter denen ſich 
biele Kinder befanden. Sie fingen an, mit Knüppeln und Stühlen 
um ſich zu ſchlagen und mit Revolvern zu drohen. Es entſtand 
eine furchtbare nik, und eine große Anzahl der Anweſenden 
trug Körperverletzungen davon, insbeſondere Kinder. Schwer ver⸗ 
letzt iſt der Leiter des polniſch⸗katholiſchen Schulvereins Dr. Mi⸗ 
Halet aus Beuthen, der Vortragende Dr. Viktor Orlicki, ein 
Aſſiſtent der Jagielloniſchen Univerſität in Krakau und der Berg⸗ 
arbeiter Rak. Die herbeigerufene Polizei nahm verſchiedene 
Perſonalien auf. i 

Berlin, 27. März. (Pat.) Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus 
reslau, daß während einer vom polniſchen ulderein in der 
i Weg orſtadt Roßberg veranſtalteten Verſammlung einige 
10 Mitglieder der ſogenannten deutſchen Selbſtwehr in den Saal 
ndrangen und die Verſammelten tätlich angriffen, wobei fie ſich 
hauptſächlich gegen das Präſidium wandten. Die alarmierte Po» 
get konnte nicht ſogleich Herr der Lage werden, und es gelang ihr, 
erit. nach dem Eintreffen von Verſtärkungen, die Ordnung wieder 
herzuſtellen. Verhaftet wurden 24 Teilnehmer des neberfalls. 
Alle ſind, wie die Polizeibehörden feſtgeſtellt haben, Mitglieder der 
genannten wilden Kompagnie der Selbſtwehr in Beuthen, und 
gußerdem pon die Mehrzahl von ihnen dem oberſchleſiſchen Ver⸗ 
bande der deutſchen Selbſtwehr an. Die Beuthener Polizei hat un» 
jerzüglich die Unterſuchung eingeleitet, um im Einvernehmen mit 
dem polniſchen Generalkonſulat in Beuthen den 
Wien al zu liquidieren. 


dadikalen selemente irrten, wenn fie glauben, daß ein 
oles Vorgehen die richtige Politik der polniſchen Bevölkerung 
gegenüber jet, da ſolche Zwiſchenfälle nur Wafer auf die Mühlen 
r polniſchen Chauviniſten, auf der anderen Seite der Grenze jein 


ie deuiſche Minderheit in Oberſchleſien 
h 3 * 


Es iſt zu bedauern, daß jetzt, nach ſo vielen Jahren der ver⸗ 


gen Itung in Deutſch⸗ Oberſchleſien, einige Radau- 
helden eine polniſche Verſammlung in K feng in Er zu 
die ſonſt in Polniſch⸗ 


prengen verſuchten. Die polniſche Preſſe, 
berſchleſten in ſolchen Fällen keinerlei Notiz von den 
leberfällen auf die deutſche Minderheit nimmt, hat nun endlich 
tinmal Gelegenheit, wieder mit einer Hetze zu beginnen, die nicht 
hresgleichen hat. Beſonders der „Kurjer Banasik”, der „Nowy 
kurjer“ und der „Dziennik Poznaufſki“ atmen erleichtert auf, daß 
nen wieder einmal Gelegenheit iſt, gegen die deutſche 
Sarbarei vorzugehen. Glücklicherweiſe ift die deutſche Polizei 
Br Er telle 2 daß der 5 der Radau⸗ 
hel ort in Haft genommen, ſo i ähr gegeben ift, 
aß die, Bürschleid der gerechten und ſtrengſten i 


Milton eingeborene 
Mi nen 151 7 


. 
chu 
ehrerſ 
N 


innen. 
Kay au = 


Zeugnis ablegen. 
die Heidenmiſſton 
datvergnügen einiger 
nen. Sie hat ibre 


ich nicht überlebt, ſie i icht das 
ye ayia und ee 
eveutuna in unſerem Zeitalter 


der 


würde. 
die deutſche Ausſtellung möglichſt ſchon im Frühjahr oder 
im ran 

T 
= 


Die „Voſſiſche Zeitung“ bemerkte zu dem Vorfall, daß fih die S 


önnten, die ſolche Fälle ausnutzen 5 er mehr gegen 


der deutſchen ſtreng auf die 


Beſtrafung nicht 


ſchwärmeriſchen jahre 


Raſſenbaſſes in allen Ländern, der 3 und des 
Raſſenhaſſes. Darum will auch die augenblicklich tagende Kon⸗ 
ferenz den Zeitproblemen keineswegs aus dem Wege gehen, ſon⸗ 
dern will ſich mit den Kriſen, die die Nachkriegszeit in faſt allen 
Ländern der Erde mit ſich gebracht hat, beſchäftigen. Sie will 
beſonders auch über das Problem der Nationalkirche ſprechen, das 
unter den exwachenden Völkern immer ernſthafter geſtellt wird. 
Auch die Raſſengegenſätze und nationalen Spannungen ſollen ein 
Gegenſtand der Verhandlung fein und nicht zuletzt wird auch diefe 
Konferenz, die ſeit langer Zeit mit Geſamtproteſtantismus leben⸗ 
digen ökumeniſchen . unterſtützen. 

Nicht weniger als 200 Abgeordnete aller proteſtantiſchen 
Miſſionsgeſellſchaften der Welt werden zu den 15tägigen Be⸗ 
ratungen zuſammenkommen. Das erſte Mal wird es diesmal der 
Fall jein, daß auch Abgeſandte von den Miſſionsfeldern 
fel off, und zwar, in der Hauptſache Eingeborene, an den Ver⸗ 
handlungen teilnehmen. Jeruſalem iſt wegen ſeiner Geſchichte 
und auch wegen ſeiner eoeraphiihen Lage gewiß der geeignete 
Tagungsort, doch fühlen ſich die ne in Paläſtina und 
Aegypten etwas beunruhigt, weil ſie dieſe Konferenz als ſpeziellen 
eneff auf ihre Religion anſehen, wozu natürlich kein Anlaß 
vorliegt. 


Die vorbereitung der „Ila“. 


Von Dipl.-Ing. Albert Gregory. 

Im Herbſt wird in Berlin auf dem Ausſtellungsgelände des 
Meſſeamtes eine große internationale Luftfahrtaus⸗ 
ſtellung ſtattfinden. Die bisher vorliegenden Anmeldungen aus 
dem Auslande laffen erkennen, a meie Ausſtellung uns einen 
umfaſſenden Ueberblick über den Stand der Luftfahrt in der 
panasi Welt bringen wird. Das Jahr 1928 wird für den 
zuftwerkehr ein Schickſals jahr fein. Wichtige Entſcheidungen 
über die De der einzelnen Luftverkehrsmittel werden in 
dieſem Jahr getroffen werden. Der deutſche Zeppelin wird ſchon 
in wenigen Monaten ſtaribereit fein und ſpäteſtens im Herbſt 
oder Spätſommer ſeine erſte 115 nach Südamerika antreten. 


In England werden fünf noch größere lenkbare Luftſchiffe gebaut, 
von denen das erſte ebenfalls noch in dieſem Jahr aktiv in den 
transatlantiſchen Luftverkehr eingreifen wird. Auf der andern 
Seite werden auch die Flieger 117 ruhen und neue Verſuche zur 
Ueberquerung des Ozeans vom Oſten wie vom Weſten her unter⸗ 
nehmen. Ein Wettkampf zwiſchen Luftſchiff und Flugzeug wird 
beginnen, und es iſt noch keineswegs endgültig entſchieden, 
welche Aufgabenkreiſe den verſchiedenen Luftwverkehrs⸗ 
mitteln aus dem Ausgang dieſes Wettkampfes entſtehen werden. 

Daß in einem ſolchen Augenblick eine Luftverkehrsausſtellung 
beſonderes Intereſſe hervorruft, iſt verſtändlich. Es wird für die 
breite Oeffentlichkeit von größtem Intereſſe ſein, nicht nur die 
Erzeugniſſe der deutſchen Flugzeuginduſtrie, ſondern auch die Lei⸗ 
ſtungen des Auslandes auf dieſem Gebiet aus eigener An⸗ 
Keane fennen zu lernen. Bisher liegen bereits 8 PE nor. 
edauerlicherweiſe kollidiert die Ausſtellung nun doch mit dem 
Pariſer N Paris veranſtaltet ſeine jährliche inter⸗ 
nationale Luftfahrtausſtellung bekanntlich regelmäßig im De⸗ 
zember. Der große Pariſer „Salon“ wird mit der Automobil⸗ 
ausſtellung eröffnet, die zugleich der Beginn der Pariſer Saiſon 
überhaupt ift. Unmittelbar darauf pflegt dann die Aexo⸗Aus⸗ 
ſtellung in dem großen Ausſtellungspalaſt „Das Grand Palais“ 
einzuziehen. Frankreich befürchtete nun, daß die deutſche inter⸗ 
nationale Luftfahrtausſtellung dem Aero⸗Salon Abbruch tun 
Deshalb hatte man nach Berlin den Wunſch übermittelt, 


erlin. Das iſt in 


ntgehen. f hat doch fein Hauptaugenmerk der Militärfliegerei e⸗ 
Doch, da die polniſche Preſſe Ra fo entrüftet wollen] wendet. Eine Belang. kurſierten in militäriſchen Kreiſen fogar 
dir nicht verhehlen, daß z. B. in Pol niſch⸗ chleſien, von phantaſtiſche Ziffern über die ruſſiſche Kriegsluftflotte. Die 
olchen Ueberfällen auf die deutſche inderheit in] Ruffen haben dies Gebiet bisher ſtets als ein großes Geheim⸗ 
dutzenden von Fällen geſp en werden kann. Das Vielitzerfnis behandelt, und man weiß eigentlich Leet in Fachkreiſen 
bombenattentat tt noch nicht geſühnt, und die verprügelten Frauen An = Fg dem wirklichen Stand der ruſſiſchen 
ind Kinder auf dem Kattowitzer e N wege ilitärfliegerei. Die ruſſiſchen Behörden haben es eg Fe 
Serfammlungen, die ſchwere Prügelei bei 5 hütte, in der der verſtanden, die Maſſen für die Fliegerei zu begeiſtern. Ueberall 
eutſche Abgeordnete Franz halbtot ir t worden iſt (um gibt es Verbände zur . Luftverkehrs, die aus freis 
Mur gef ige herauszugreifen), diefe zahlloſen Ueberfälle ſind] willigen Spenden ſchon bedeute Mittel für die Militärfliegerei 
icht geſühnt, find von der polniſchen Selle totge aufgebracht haben. r Verband hat eins oder mehrere Flug- 
leſchwiegen worden, während die deutſchen tter die dar» zeuge aus eigenen Mitteln gekauft und der Armee geſtiftet. 

ber berichteten, beſchlagnahmt worden find. Ja — wenn] Ueber das Ergebnis dieſer von den Maßen getragenen Ent- 
N Deutſch⸗Oberſch ten einmal ruheſtörender Lärm ausbricht, ſof wicklung der ruſſiſchen Fliegeret wird hoffentlich die Fla inter- 
| ſche che⸗eſſante Aufſchlüſſe bringen. Von den europäiſchen Ländern haben 


erner m 


uſage 
an der 


Italien, eden, die Ti ſlowakei, bereits ihre 
geben. Wahrſcheinlich wird auch noch Spanten I 
f ee 3 5 akere Vereinigten Staaten und 
Japan n zurzeit n er ungen. wäre ſehr zu 
wünſchen, daß dieſe Verhandlungen zu re pofitiven Fr 
kommen; denn ohne die Vereinigten Staaten bleibt eine inter» 
nationale Luftfahrtausſtellung ein Stückwerk. Gerade mit den 
amerikantſchen Maſchinen iſt noch vieles zu lernen. Und der 

übten 


Stand der amerifan Flugzeuginduſtrie ift noch immer ton. 
angebend in der Welt. Von e Ländern 
haben bisher Mexiko und Bolivien ihre feſte Zuſage 
abgegeben. 


Aus Kirche und Welt. 


Der Präſident der lniſch evangeliſchen Gemeinde in 
Warſchau H. Evert hat ein Senatorenmandat auf der Regierungs⸗ 
liſte Nr. 1 erhalten. x 
Der als Provinzialſchulrat in Poſen bekannte polnijdj-evan- 

Paſtor Kotula, der ſeit einiger Zeit in Lodz die evan⸗ 
n Polen verſorgt, hat in Anerkennung ſeiner Verdienſte 
rden „Polonia reſtituta“ erhalten. 


gelif 
gelij 
den 


, * 

An der Univerſität in Rom ift in diefem Jahre ein Lehrſtuhl 

für Poloniſtik eingerichtet worden. 
* 


Das Glockenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche wird feit 
kurzem durch Radio übertragen. Die Koſten der dazu nötigen 
Einrichtung beliefen ſich auf 9000 Mk. 

, * 
Einer der Führer der neuen e e Schulrat Dr. 
Vogel ſtarb in Berlin-Steglitz am 17. März im 70. Lebens⸗ 


* 


= 


In der Hauptſtadt Norwegens beſteht ein Mütterpenſio⸗ 
nierungsgeſetz, wonach Mütter ohne männlichen Verſorger, die ſeit 
15 Jahren in der Stadt wohnen, eine nach der Zahl ihrer Kinder 
geſtaffelte Penſion erhalten. Für ein Kind beträgt die Penſion 
600, für 5 Kinder 5000 Kronen. 


In der Kongreßbibliothek in Waſhington iſt ein Portrait 
von Johann Gutenberg, dem Erfinder der Buchdruckerkunſt 
aufgehängt worden. Links auf dem Portrait befinden ſich die Me⸗ 
daillonbilder ſeiner Mitarbeiter Schöffer und Fuß. 


Die japaniſche Zenſur hat die Aufführung ſämtlicher Stücke 
Molières unterſagt, weil in dieſen Stücken die Autorität des 
Alters, der Herrſchaft und der Gelehrſamkeit nicht anerkannt 
werde. In Japan wird nämlich die Bühne als Schule der 
Tugenden betrachtet. 


Deutſches Reich. 
Dr. Hermes 
Vorſitzender der deutihen Bauernvereine. 


Zum Vorſitzenden der Vereinigung der deutſchen Bauernvereine 
ift, wie die „Germania“ meldet, Dr. Hermes gewählt worden. 


Aus anderen Ländern. 
Neuer Haftbefehl 3 
in der Autonomiiten-Angelegenheif. 

Paris, 28. März. (R.) Wie aus Mühlhauſen berichtet wird, 
hat der Unterſuchungsrichter in der Autonomiſten⸗Affäre gegen den 
in die Angelegenheit verwickelten, in der Ehe weilenden Ley, 
Haftbefehl erlaſſen. 

Zufammenftoß 
zweier franzöſiſcher Kampfflugzeuge. 

Paris, 28. März. (R.) Bei Metz ſind während eines Uebungs⸗ 
fluges zwei Kampfflugzeuge in 1000 Meter Höhe zuſammen⸗ 
geſtoßen. Der Pilot, ein Unteroffizier, war, weil der Fallſchirm, 
mit dem er abſprang, ſich nicht entfaltete, ſofort tot. Der Be⸗ 
gleiter kam Mae auf dem Erdboden an. Das andere lug- 
zeug überſchlug ſich bei der Landung. Sein Führer kam mit einer 
leichten Kopfverletzung davon. 


Abſturz eines Paſſagierflugzeuges in Mexiko. 
Mexiko. 27. März. (R.) Beim oe eines Paſſagierflug⸗ 
zeuges, das von Aricona nach der Stadt Mexiko unterwegs war, 
fanden Bewohner von Doluca 3 Amerikaner. Die Verunglückten 
waren an der Einrichtung eines internationalen Flugdienſtes 


intereſſiert. k 
Erdbeben in Italien. 

Undine, 27. März. (R.) Das Erdbeben, daß, wie gemeldet 
wird, mehrere Ortſchaften in der Provinz Undine heimgeſucht hat, 
dauerte etwa 20 Sekunden. In Dolmecco wurden faſt ein Drittel 
aller Häuſer ſo ſchwer beſchädigt, daß ſie für unbewohnbar 
erklärt werden mußten. Auch die Mauern der Kirche wieſen 
Löcher auf. 


Der Prozeß gegen die deutſchen Ingeneure 

in Rußland. hen 
Berlin, 28. März. (R.) Wie der Vertreter des „Berliner 
Tageblattes“ aus Moskau reg en en reine 
lun n die Verhaftung der deutſch ngenieu vahrſchein⸗ 
uch bereits am 15. April ſtattfinden. Der Gerichtsort iſt 


Letzte Meldungen. 


Ein franzöſiſcher Fiſchdampfer verſchollen. 
Paris, 28. März. (R.) Seite Mitte Oktober v. Is, ift der 
franzöſiſche Fiſchdampfer „Concordat“ als überfällig gemeldet 
worden. Da alle angeſtellten Nachforſchungen ergebnislos blieben, 
muß nunmehr als feſtſtehend angenommen werden, daß der 
Dampfer mit Mann und Maus — die Beſatzung beſtand aus 
12 Mann — untergegangen iſt. 


Der amerikaniſch⸗mexikaniſche Petroleumſtrei) 


beigelegt. ; 
London, 28. März. (R.) Der amerikaniſche Botſchafter in 
Mexiko, Morrow, und der mexikaniſche Handelsminiſter 


Morves haben geſtern ein Abkommen für die Beilegung der 
Deferenzen zwiſchen den Vereinigten Staaten und Mexiko, die ſich 
aus der Aenderung des Petroleumrechts ergeben hatten, unter⸗ 
zeichnet. 


Start der deutſchen Ozeanflieger 
1 Pi 3 48 Stunden. 


London, 28 März. (R.) Ueber den Start der deutſchen Ozean⸗ 
flieger beſtehe heute noch keine Gewißheit. Die Wetterberichte 
lauten nicht ſehr günſtig, ſo daß wahrſcheinlich der Start 
nicht vor den nächſten 48 Stunden erfolgen kann. 
Es wird aber erklärt, daß jede günſti ge Wendung in den 
Wetterverhältniſſen für den ſofortigen Start ausgenutzt 
werden ſoll. Kapitän Koehl erklärte, daß er und ſeine Begleiter 
in etwa drei Tagen aufzuſteigen hoffen. 


Außenminiſter Zaleſti begibt ſich nach Rom 

Warſchau, 28. März. (R.) Der polniſche Außenminiſter Zaa 
lefki wird ſich in kurzer Zeit zu einem vorübergehenden Aufenthalt 
nach Rom begeben. Die Nachricht, daß die Reiſe auf eine Ein⸗ 
ladung Muſſolinis erfolge und die Umwandlung der dortigen 
Geſandtſchaft in einer Votſchaft zum Ziele habe, wird de⸗ 
mentiert. 


Die Marinevorlage vom amerikaniſchen 
Repräſentanlenhauſe angenommen. 

Neuyork, 28. März. Die bekannte Marine⸗Vorlage, die 369 
Millionen Dollar fordert, iſt vom Repräſentantenhauſe ange⸗ 
nommen worden. Im Anſchluß daran ſchloß ſich eine längere De⸗ 
batte über die Politik in Nicaragua. Im Zuſammenhang teilt „La 
Guardia“ mit, daß die Beſatzung von Nicaragua durch amerika⸗ 
niſche Truppen, täglich 50 bis 100 000 Dollar koſte. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


f Hauptichriftleiter: Robert Styra. 

Verantwortlich für den port phen Teil: Johannes Senftleben, Für 
Handel und Wirtſchaft: Guido Vaehr. Für die Teile Aus Stadı 
und Land. Gerichtsſaal und Briefkaſten: Rudolf Herbrechtsmeyer. 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die lluſtrierte Beilage 
„Die Zeit im Bild!: Robert Styra. Für den Anzeigen⸗ und 
Reklameten! Margarete Wagner, Kosmos Sp. 2 o. o. Verlag: 
„Bojener Tageblatt“ Druck: Drukarnia Concordia, Sp. Ake. 

N ſämtlich in Wojen, Zwierzynecka 6. 
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Der heutigen Nummer lieg: Die Zeit im Bild 8 


die illustr. Beilage Nr. 6 
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Soeben eridtenen und ſog leich efſerbar: 

Dr. Ernſt Bücken, Handbuch der Muſik⸗Wiſſenſchaſt, 
Lieferung 1/2 à 5,10 21. 

nach auswärts mit Portozuſchſag. — Ru Beitellungen empfiehlt ſich 

die Buchhandlung der Drukarnia Concordia Sp. Ate. 

Voznan, Zwierzuniecta 6. 
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| Dehne | Original 
Parallelogramm- kai niat 


Infolge ect ee en und ne Einkaufs s 8 wir in Jar Qage 


irotz bedeutend Zollerhöhung 


die oon uns veriretenen als bestbemährt bekannten Qualitätsmarken 


Fiat Minerva . Opel 
Chenard & Walcker Chrysler 


noch zu den bisherigen Preisen und günstigen Bedingungen solange vorrätig zu liefern. 


„‚BRZESKEIAUTO* T. A., Poznan. 


SA Modell 1928 Regelbare Federbelastung 9 
hinsichtlich Konstruktion, als auch Ausführung 


unübertroffen! 


Offeriert als Spezial- Vertreter 
sofort ab Lager Poznan 


2 na f 
1 Woldemar Günter 
Landmaschinen Poznan °*” eggs 6 Mi 


Hauptexpedition Chauffeurschule 
Reparaturmerkstälte Großgarage 2. 
. p el Droesklego 8, Tel. a0. 57 Latten, Kanthölzer 
» i usst l 
Tel. 6363, 6365, 3417. ul. Gwarna 12, Tel. 3417. Bretter, Bohlen, Brennholz 


Stets RAR, A BASE ni am Lager! eee 


Die seit über 30 Jahren hier arbeitende e und Tsolierpappenfäbnik 


Przemysł Smolowcowy‘;|s 
3 dam.: Lindenberg 42 


Büro: Poznan, ul. Libelta Nr. 12, Tel. 3263 
Fabr 3 k: Poznan-Staroleka, Tel. 1123 


Gegn1886 
4) Poznań Breslau ( 
X I.Pocztowa 33. a 
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und Malereien. | 
Erstes Spezialgeschäft. $ 


Geschw. Streich 


ul. . — n 1. Etg. 
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A DENIZOT 


LUBON(POZNAN) 
empfiehlt 
Obstbäume und Obsisträucher, 
Qark- und Ziersträucher, Rosen 
und Noniferen, Heckenpflanzen 
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Beste Bezugsquelle: 


Neu aufgenommen: 


um u. Toilettenseife 
: 


empfiehlt 
Dachpappen und Isolierpappen in allen Stärken 
eigener bester Fabrikation 
Best. Teer Klebemasse - Rarbolineum - Treiköl usw. 


insbesondere empfiehlt sie sich zur 


ATERT von e ee ee aller Art. 


J4 Armreifen, Ringe, i 
!4 Ohrringe, Colliers} 
J Hut- und Kleiderputz? 

` Blumen f 
Damenhandtaschen } 


zu Ausverkaufspreisen} 
solange Vorrat reicht 


Bilder, Figuren 
Schreib garnituren} 


pP U H Welthekanntes re Mod. 220 
4,5 PS. sofort lieferbar. Briefkassetten 
Karten- und Poesie-Aiben! 


R Austro-Daimler s. n. ==” 


14 p 

de Tel. 1558. Poznan, św. Marcin 48. Tel. 1558. een 
8 ZZ Werkstätten und Garagen ul. Dąbrowskiego 7. y Grösste Auswahl 
— Vertreter werden gesucht. — 2 


ei X Uspulun Trocken 
enn © Germisun und 3 
Tuinn 


Dom Towarowy 
Bazar Poznański T.z o.p. 


Poznań, Stary Rynek 67-69 
(Ecke Szkolna). 


Zur Frühjahrssaat 


empfehlen wir: 


Original Heines Kolben 
Sommer-Weizen 


den Weizen für östliche Verhältnisse, 
ler im dreijährigen Durchschnitt der D. L. G. 
— Versuche mit der Wertzahl 110.8 — 
nächstbeste Sorte 102 q 
bei weitem an erster Stelle stand, | 
| 
i 
| 


Verlangen Sie bitte] 
unsere neue | 


illustrierte Preis 


für Imker-Geräte- 


Preise sind bedeutend 
e 


hohen Klebergehalt besitzt, späte 
Aussaat bis Mitte Mai verträgt und 
vollständig flugbrandfrei ist. 


Mit Muster und Angebot stehen wir zu 


Diensten. 


Post und Bahn 
Dominium Lipie Gniewkowo. 5 


Sami 
ee enden 


500000 Sick. jähr. Kiefern⸗Pflanzen 


aus garantiert anerkanntem Samen oſtdeutſcher Herkunft 


P. E o. p. 
Poznan, Zwierzyniecka 15. ö 
Gebrauchsanweisungen stehen kostenlos zur Verfügung. 


(öſtlich der Oder) gezogen, hat 1 igite Ab Saat⸗ 
kamp 1 Tauſend Stück = 6,00 2 „„ — AAA ³¹¹ A 
3 Barnewitz 4 Wiederverkäufer erhalten auf Wunsch Sonderofferte! zur Saat geoignot (600 und 700 Ztr.) von Sand 
Nadleśnictwo Zielony-Gaj, poczta Wyszyny, Be V. Ballestr. Wirtschaftsamt 
Pre Chodzież. ha GO SN e ae 
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Billigste Einkaufsguelle FARBEN L FIRNISSE - LACKE Verlangen Sie Preisliste! 
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